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MWAlltMl
Der Wortlaut der
Berlin , 15. Februar.

Die Antwort auf das Londoner Commu-
niquö , die der Reichsminister des Auswärti¬
gen. Freiherr v o u Neurat  h, dem eng¬
lischen Botschafter. Irr Eric Phipps.  und
dem französischenBotschafter. Fra 11901  s-

^ P 0 n e t. gegeben hat . hat folgenden Wort¬
laut:

..Die deutsche Regierung weiß sich mit der
Kvnigl. britischen Regierung und der franzö¬
sischen Regierung einig in dem aufrichtigen
Wunsch, die Sicherung des Friedens zu för- .
dern dessen Erhaltung ebenso im Interesse !
der Sicherheit Deutschlands wie im Interesse s
der Sicherheit der anderen europäischen !
Staaten liegt. Die deutsche Regierung be¬
grüßt den Geist vertrauensvoller Aussprache >
zwischen einzelnen Regierungen der in den !
Mitteilungen der Königl. britischen und der :
französischen Regieruna zum Ausdruck kommt. :
Sie wird den ihr vorgelegten gesamten >
Komplex, der in dem ersten Teil des Com- !
muniquss von London aufgeworfenen euro- §
päischen Fragen einer eingehenden Prüfung
unterziehen. Diese wird ebenso vom Geist
überzeugten Friedenswillens wie von der
Sorge um die Sicherheit des deutschen Rei¬
ches in seiner geographisch besonders expo-

s vierten Lage um Herzen Europas getragen
sei».

Tic deutsche Negierung wird insbesondere
Priiscn, mit welchen Mitteln künftig die Ge¬
fahr des Wettrüstens vermieden werben
tonn , die durch den Verzicht der hvchgerüslc-
ten Staaten aus die vertraglich vorgesehene
Abrüstung entstanden ist. Sie ist überzeugt,
daß nur der in dem britisch-sranzösiichen
Commnniquv zum Ausdruck kommende Geist
freier Vereinbarung zwischen souveränen
Staaten zu einer dauerhaften internationa-

: len Regelung aus dem Gebiete der Rüstun¬
gen führen kann.

Die deutsche Regierung begrüßt  den
^Vorschlag, die Sicherheit vor plötzlichen An-
: griffen aus der Luft zu erhöhen durch eine
l baldmöglichst abznschließende Konvention,

die den unmittelbaren Einsatz der Luststreit¬
kräfte der Unterzeichner zugunsten des Opfers
eines nicht heransgesorderten Luftangriffes
vorsieht.

Sie ist grundsätzlich bereit, ihre Luftstreit-
skräste als Abschreckungsmittel gegen Frie-
^dcnsstörungen einzusetzcn. Sie ist daher ge¬
neigt, in freier Vereinbarung mit den in
Frage kommenden Regierungen alsbald Mit¬
tel und Wege zu finden, mit denen eine
solche Konvention verwirklicht werden kann,
welche die größtmögliche Sicherheit aller
Unterzeichner verbürgt.

Die deutsche Regierung ist der Auffassung,
daß Verhandlungen in größerem Kreise, die
nicht genügend vorbereitet sind, ersahrungs-
und naturgemäß Reibungen mit sich brin-
gen, die im Interesse des Abschlusses einer
solchen, in ihren Auswirkungen völlig neu¬
artigen Lnftkonvention vermieden werden
sollten. Bevor die deutsche Negierung an
solchen Verhandlungen teilnimmt , hält sie
es für wünschenswert , eine Reihe
grundsätzlicher Vorfragen in
8 i n z e l b e s p r e chu n g e n mit den b e-
leiligten Negierungen zu klä-
r e n.

Sie würde es deshalb begrüßen, wenn —
nach den vorangegangenen französisch-briti¬
schen Beratungen — zunächst die könig¬
lich britische Regierung  als die¬
jenige Teilnehmerin an den Londoner Be¬
sprechungen, die zugleich Garant von Locarno
ist, bereit wäre , hierüber in einen unmittel¬
baren Meinunngsaustausch auch mit der
deutschen Regierung zu treten.

Die deutsche Regierung ist sich eins mit der
königlich britischen und der französischen
Negierung in der Auffassung, daß der Ab-
ichluß einer Luftkonvention sin
bedeutsamer Schritt auf dem
Wege zur Solidarität der euro¬
päischen Staaten wär^  und geeignet

k lein kann, auch die anderen europäischen
4 Probleme einer alle Staaten befriedigenden

Lösung entgegenzusühren."

gut ausgenommen
deutschen Antwort

Berlin , 15. Februar.
Wie der Berliner „Havas "-Vertreter mit¬

teilt. umfaßt das deutsche Schriftstück, das
von Außenminister v. Neurath  dem fran¬
zösischen Botschafter überreicht wurde , zwei
S chr e i b ina i ch1 n e 11 s ei  t e n. Es sei
ziemlich allgemein gehalten und spreche sich
in günstigem sinne für die Eröffnung von
diplomatischen Besprechungen über sämtliche
Fragen aus . die in den Londoner Vorschlä¬
gen enthalten seien.

Unter der Ueberschrift „Die neue Verhand-
lungsphase " äußert sich die „Deutsche diplo¬
matisch-politische Korrespondenz" zu der Un¬
terrichtung des englischen und des französi¬
schen Botschafters über
die deutsche Stellungnahme zum Londoner
Programm.
„Einem aufmerksamen Beobachter der AeuHe-
rungen der Reichsregierung in den letzten
Monaten ", heißt es darin u. a ., „dürfte eS
keine Ueberraschungen bieten, daß Deutsch¬
land nach wie vor positiv zu den
Bemühungen stehe , einem Wett¬
rüsten vorzubeugen und jede
Kriegsgefahr zu bannen.  Der Frie¬
denswille Deutschlands und seine Bereitwil¬
ligkeit zu Verhandlungen dürsten eine neue
Bestätigung erfahren haben. Das Londoner
Communiqus enthalte bekanntlich Vorschläge,
über die frei verhandelt werden solle, die
also nicht anzunehmen oder abzulehnen wä¬
ren. lieber eine Reihe von Materien seien
bereits Verhandlungen im Gange, vor allem
über die Frage der Sicherheitsorganisation
im Osten und Südosten Europas . Die zustän¬
digen deutschen Stellen hätten den ernst¬
lichen Wunsch, daß der diplomatische Gedan¬
kenaustausch über diesen außerordentlich
schwierigen Fragenkomplex in absehbarer
Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis führe."

Der Gedanke eines Luftvertei¬
digungsabkommens  auf Gegenseitig¬
keit, so wird u. a. weiter ausgeführtz begegne
in Deutschland begreiflicherweise dem größ¬
ten Interesse. Dieser Plan bringe auf der
einen Seite gewiß erhöhte Opfer und erhöh¬
tes Risiko, sei aus der anderen Seite sicher¬
lich aber auch in der Lage, die von allen
gewünschte, erhöhte Sicherheit zu bringen.
Der Ausgangspunkt seien die letzten englisch-
französischen Besprechungen in London gewe¬
sen. Sie lägen in einer Linie mit den mo¬
natelangen Bemühungen der englischen Re¬
gierung. den Faden , der im April vorigen
Jahres abgerissen war , wieder aufzunehmen
und irgendwie einen Weg zu finden, zu einem
Gedankenaustausch über die Europa bewe¬
genden aktuellen Probleme zu gelangen.
Man werde daher annehmen dürfen, daß
England diele glücklich eingeleitete Aktion,
die bereits zu einer ersten Annäherung ge¬
führt habe, fortführen werde. Von deutscher
Seite werde gewiß nichts versäumt werden,
um solche Gespräche, die erfahrungsgemäß
rascher zu positiven und praktischen Ergeb¬
nissen zu führen pflegten, auf Verhandlun¬
gen in größerem Rahmen im Sinne der wei¬
teren europäischen Entspannung einem guten
Ende näher zu bringen.

Zum Schluß wird hervorgehoben, daß eS
im Interests aller liege, den durch die rasche
deutsche Antwort in Fluß gebrachten Probte-
men in voller Loyalität und mit gutem Wil¬
len jede Förderung zuteil werden zu lassen.
„Die Völker erwarten , daß vor allem die
Probleme , deren Lösungen nach gesundem
Menschenverstand erreichbar und praktisch
lösbar erscheinen, von den Regierungen un¬
verzüglich einer Regelung zugeführt werden.
Denn die Lösung der einen vitalen Aufgabe
wird, rein psychologisch, manche Hindernisse
beseitigen und die Ausräumung ichwieriger
Probleme zu erleichtern vermögen."

Der Berliner Renterverlrcter meldet, die
von Frh . v. Neurath am Donnerstag dem
britischen und dem französischen Botschafter
mitgeteilte deutsche Stellungnahme zu den
Londoner Vorschlägen besage, wie verlaute,

i daß Deutschland bereit sei diplomatische
Verhandlungen über die englisch- sranzön-
ickzen Vorschläge zu beginnen, die sich auf

§ den Londoner Luft-Locarnvplan beziehen.
! lieber die allgemeine Haltung der maßgeben-
! den deutschen Stellen glaubt" der Reuterver-
! treter berichten zu können, die deutsche Hal-
: tung gegenüber den Londoner Vorschlägen
i sei noch günstiger als in manchen Kreisen
: angenommen worden sei. Als Deutschlands !
! Ziel werde die allgemeine Befriedung Euro-
! Pas bezeichnet. Gegenüber den Londoner

Vorschlägen würden allerdings in einigen
: Punkten Aufklärungen gewünscht, besonders
: hinsichtlich des Ost- und des Donaupaktes,
l Diese beiden Fragen müßten als in der
; Schwebe befindlich betrachtet werden. Der
! Vorschlag für ein Luftlocarno werde in
: Deutschland am allergünstigsten ausgenom¬

men, da er klar begrenzt und leicht verständ-
! sich sei. In dieser Frage werde wohl am

leichtesten ein greifbares Ergebnis zu er¬
reichen sein.

^Laval prüft die deutsche Antwort
! Außenminister Laval hat am Donnerstag¬

abend eine ausführliche Mitteilung des fran-
: zösischen Botschafters in Berlin , Francois

Poncet,  über die deutsche Stellungnahme
zu den französisch-englischen Vorschlägen vom

. 3. Februar erhalten . Ter Außenminister hat
i unverzüglich mit derPrüsung
! des Schriftstückes begonnen.

Amerikanisches Verständnis für die
! deutsche Gleichberechtiaungsforderuugl * ^
j Die Meldungen aus Berlin , die den Inhalt
> der deutschen Stellungnahme zu den Londo-
: ner Vorschlägen wiederzugeben behaupten,
! haben in Washington große Aufmerksamkeit
! erregt. In den Kreisen der Regierung, des
! Parlaments und sonstiger an der Außenpoli»
I tik interessierten Stellen versteht und billigt
, man die deutsche Forderung nach Gleichberech-

Jas Reoefte in Kürze
Die deutsche Antwort auf das Londoner

Kommunique , die vom Reichsaußenminister
Freiherr von Reurath dem englischen und
französischen Botschafter in Berlin überreicht
wurde , liegt nunmehr im Wortlaut vor.

Eine Presiemitteilung der abessinischen Ge¬
sandtschaft in Rom ist in außerordentlich
scharfem Ton gehalten. Es wird u. a. darin
festgesiellt» daß die italienische Mobilisierung
die Verhandlungen gefährde.

Ein von der Arbeiterpartei im englischen
Unterhaus gegen die nationale Regierung ein¬
gereichter Mitztrauensantrag wurde mit 374
gegen 68  Stimmen abgelchnt.

tigung hinsichtlich der Landesverteidigung.
Man glaubt jedoch, daß Deutschland die Be¬
teuerungen seines Friedenswillens in die Tat
umsetzen und sich den vorgeschlagenen Ver¬
einbarungen anschließen solle, so weit dies
mit den deutschen Erfordernisten von Sou¬
veränität und Sicherheit irgendwie verein¬
bar sei. Man hält es für wichtig, daß dir
nach dem überwältigenden Sieg Deutschlands
bei der Saarabstimmuna eingetretene Aende-
-rung der europäischen Einstellung , die einen
großen Erfolg für Hitler  darstelle,
von Deutschland wohlwollend und verstän¬
digungsbereit erfaßt und ausgeyutzt werde
und man hofft daß diese Atmosphäre nicht
durch Versuche, jeüt schon Nngstlösimgen zu
schaffen, zerstört werde. Schließlich könne
man einen .eisernen Ring" wenn man
glaubt daß er um einen geschmiedet werde,
am besten dadurch unschädlich machen, daß
man sich in diesen Ring selbst einfügt und
dadurch ein mitbestimmendes Glied wird.

Scharfe abessinische Antwort
„Italienische Mobilisierung gefährdet die Verhandlungen"

! in. Rom, 15. Februar.
i Nach den Friedensbeteuerungen , die in

den Erklärungen der italienischen Presse und
in Presscmitteilungen über Aeußerungcn des
abessinischen Geschäftsträgers zu Rom zum
Ausdruck gekommen sind, wirkt eine neuer¬
liche Pressemitteikung der abes-

j siui scheu Gesandtschaft zu Rom
^ um so aufsehenerregender.  Eswird darin u. a. erklärt , daß Abessinien nach
! dem Zwischenfall bei Ualual dort keine Trup-
j Pen znsammengezogen, sondern seinen Trup-
! Pen befohlen habe, jeden weiteren Zwischcn-
j fall zu vermeiden. Dieser Befehl sei von
: den abessinischen Truppen eingehakten wor¬

den. Dann heißt es weiter:
! „Die Sicherheit von Jtalicnisch -Somali-

land ist durch Abessinien nicht bedroht wor¬
den. Die Mobilmachung von zwei Divisio¬
nen durch Italien ist durch keine militärische
Maßnahme Abessiniens gerechtfertigt. Die
Nachricht von dieser Mobilmachung ist nicht
derart , die Atmosphäre des Vertrauens für
eine zufriedenstellende Fortführung der
gegenwärtigen Verhandlungen zur Bildung
einer Vergleichs- und Schiedskommission zur
Lösung der italienisch-abefsinifchen Streit¬
frage zu erhalten ."

Damit schiebt Abessinien die Verantwor¬
tung für alle weiteren Grenzzwifchenfälle
seit dem ersten Zusammenstoß bei Ualual
im Vorjahre den Italienern zu und erklärt,
daß es unter dem Druck militärischer Maß¬
nahmen Italiens keine Lust zu Verhandlun¬
gen habe.

Eine italienische Antwort auf diese Erklä¬
rung wird erwartet.

ZuwKttvrjsims
des skteKWei»SeiwrMMKest

wegen seiner Erklärungen
über die Befestigung der griechischen Grenze?

Athen, 15. Februar.
Die Erklärungen des griechischen General-

stabschefs wegen der Befestigung der griechi¬
schen Grenze geaenüber Bulgarien über die
am Donnerstaa berichtet wurde , haben offen¬

sichtlich nicht die Billig ungdes
Kabinetts gefunden.  Zunächst hat
der Kriegsminister eine Erklärung abgegeben,
daß sich die geplanten Maßnahmen nicht
gegen Bulgarien  richteten . Ferner
wurde der griechische Gesandte in Sofia be¬
auftragt , der bulgarischen Regierung gegen¬
über eine beruhigende Erklärung abzugeben.
Schließlich hat der Ministerpräsident dem
Generalstabschef ernstlich nahegelegt, in Zu¬
kunft derartige beunruhigende Ncußeruiigen
zu unterlassen . Im übrigen wird sogar von
einem bevorstehenden Rücktritt deS
General st abschefs  gesprochen.

Reue Kommunisten Razzia
in Amsterdam

Zahlreiche ausländische Kommunisten
sestgenommen

Amsterdam. l5. Februar.
Die Amsterdamer Polizei hat Freitag vor¬

mittag in verschiedenen Teilen der Stadt
eine Razzia gegen ausländische
Kommunisten  veranstaltet . Dabei wurde
wieder eine Anzahl ausländischer Kommu¬
nisten. von denen die meisten aus Deutsch¬
land stammen, sestgenommen. Die Fest»
qenommenen wurden ins Polizeipräsidium
gebracht, wo sie zunächst einem eingehenden
Verhör unterzogen wurden . Es wurde fest-
gestellt. daß 10  der Festgenommenen als
Instrukteure für holländische
kommuni st ische Organisationen
tätig waren . Jhxe politische Agitation rich¬
tete sich sowohl gegen die deutsche, wie auch
gegen die niederländische Regierung . Bei der
Untersuchung ergab sich weiter daß sich die
ausländischen Kommunisten ohne gültige
Ausweispapiere in Amsterdam aufhielten.
Bei einigen der Verhafteten , die sich zunächst
weigerten , ihren richtigen Namen anzugeben,
in der Befürchtung , daß sie möglicherweise
direkt über die deutsche Grenze abgeschoben
werden könnten, fand man eine Anzahl
Schriftstücke die noch untersucht werden. Die
Polizei konnte weiter feststellen, daß die nach
Amsterdam gekommenen ausländischen Kom¬
munisten . sich in der Hauptsache bei hollän¬
dischen Parteigenossen im östlichen und west¬
lichen Nadtteil auihielten.
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RvthMtt- im Sintergnm-e!
Konflikt zwischen Baak von Frankreich

und Regierung?
ZI. Paris . 15. Februar.

Zwischen dem Direktorium der Bank von
Frankreich und der Regierung scheinen über
der Frage der von der Regierung gewünsch¬
ten Krediterweiterung starke Spannungen zu
bestehen. Zu den Gegnern der Regierungs-
Politik gehören De Wendel (Rüstungs-
Industrie !) und Rothschild.

Svwjewauern revoltieren
Moskau , 15. Februar.

Aus dem Asow-Donez-Gebiet wird gemel¬
det. daß in dem Dorf Nowoje - Ku - '
banskoje  eine Anzahl Bauern aus
offener Straße zwei jugendliche
Kommunisten erschossen  und drei
andere Kommunisten verletzt haben. Durch
die politische Polizei wurden sechs Personen
verhaftet . Die Tat ist eine Folge der
Zwangsmaßnahmen örtlicher
kommunistischer Stellen,  die in
letzter Zeit die Bauern , die an der Beibehal¬
tung der individuellen Bauernwirtschaften
testhielten und sich der Kollektivierung wider-
setzten verfolgt hatten.

Der Oberste Gerichtshof in Stalinno¬
bad  verurteilte vier Eisenbahn¬
beamte wegen Diebstahls und
Veruntreuung von Geldern zum
Tode durch Erschießen.  Fünf weitere
Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von
ein bis zehn Jahren verurteilt . Ihr Eigen-
tum wurde zugunsten des Staates beschlag-
«ahmt.

«richsleilertaMmg in Berlin
Berlin.  13 . Februar.

Im Preutzenhaus in Berlin fand am Don¬
nerstag unter dem Vorsitz des Stellvertreters
des Führers . Rudolf Heß. eine Reichsleiter¬
tagung der NSDAP , statt . Die Tagung
befaßte sich mit einer Reihe aktueller
politischer Fragen,  die zur Zeit im
Vordergrund der Parteiarbeit stehen. Im
Anschluß an eine ausgedehnte Aussprache
wurden Maßnahmen innenpoliti¬
scher und parteiorganisatori¬
scher Art  besprochen, die für die Durch¬
führung der staatspolitischen Ausgaben der
Partei von Bedeutung sind.

Ser Lüsenring um Seutschland
Mahnung eines Norwegers

ik. Berlin . 15. Februar.
In - dev norwegischen Zeitung „Tidens

Tegu " setzt sich Harry H v st unter der Ueber-
schrift „Der Lügenring " mit den Erfolgen
der nationalsozialistischen Regierung des
Deutschen Reiches auseinander und stellt auf
den Vorschlag der norwegischen Marxisten,
daß kein norwegischer Sportler mit deutschen
Sportlern an internationalen Wettkämpfen
reit nehmen dürfe, fest, daß die Wahrheit
über Deutschland niederschmetternd für die
Arbeiterpartei und für Deutschlands viele
sonstigen Feinde ist: „Hitler führte vor zwei
Jahren seine Revolution durch und hat schon
in diesen zwei Jahren ganz verblüffende Er¬
folge erzielt." Der Aufsatz schließt mit einem
Appell an die norwegische Presse zu sachlicher
Berichterstattung : „Deutschland ist umgeben
von einem Ring von Lügenzentralen in
Prag , Zürich, Paris und Amsterdam. Die
a n t i m a r x i st i sche Presse sollte
allen Grund haben , mit Respekt
ans ein Volk zu sehen , das mil
allen Kräften v e r s u cht. aus , den>
S ii -n p f he r a u s z u ko in in e n. und das
den Sieg des Marxismus in Westeuropa
verhindert hat ."

Vrispielgeben-er Betriebssichrer
irst. Karlsruhe . 15. Febr.

Auf den Appell des Bezirkswalters derDAF.
inLörrach  an die Betriebsführer , jede Mög¬
lichkeit zur Arbeitsbeschaffungauszunutzen, um
arbeitslosen Volksgenossen Arbeit und Brot
geben zu können, wandte sich wenige Stunden
später ein Betriebsführer mittels Eilbriefes an
sie DAF . um sofortige Entsendung eines er¬
werbslosen Familienvaters , den er trotz augen¬
blicklicher Geschäftsstockung unterbringen wolle,
um dem Bezirkswalter der DAF . eine Freude
zu machen.

Wer folgt diesem Beispiel?
Trauerseier

Nr die roten von.Murweg"
Aachen, 15. Februar.

Für die Opfer des Unglücks auf der Grube
„Laurweg " sand Freitag vormittag in de»
Turnhalle zu Kohlscheid eine Trauer¬
seier  statt . Bon nah und fern, selbst au»
dem benachbarten Holland  waren Tau¬
sende herbeigeeilt. Voll Tram , und Mit¬
empfinden standen sie an den Straßen , die
der Leichenzug berührte . Auf einer Empore
in der schwärz ausgeschlagenen Turnhalle
standen , mit Grün und Blumen geschmückt,
umrahmt von einem Meer von Kerzen, die
sieben Särge.

Generaldirektor Dr . Becker widmete im
Auftrag der Gewerkschaft den tote« Käme-
raden den letzten Gruß . Im Aufträge der
Staats » und Reichsregierung sprach Berg-
Hauptmann Hetzer-  Bonn . Die Toten hät.

ten als Deutschlands Heldensöhne auf dem
Felde der Arbeit  in treuer Pflichter¬
füllung kür Volk und Vaterland ihr Leben
gelassen. Er legte dann einen Kranz  an
den Särgen nieder. Der Bezirkswalter der
DAF . Ohling  sprach im Auftrag des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und des
Gauleiter ? Grohe  das Beileid aus . Auch
er legte einen Kranz nieder. In einem rie¬
sigen Trauerzug wurden daraus vier Särge
zum Friedhoi geleitet, wo sie unter den
Klängen des Liedes vom Guten Ka¬
meraden  beigesetzt wurden . Zwei weitere
OZer des Grubenunglücks wurden am Frei¬
tag nach Aachen und Laurensberg
übergeführt . Der siebte Tote trat seine letzte
Fahrt in die westsäIi  s che Heimat an.

Belgien
verbietet Marxtftenkun-gebungen

ckg. Brüssel, 15. Februar.
Die belgische Regierung hat die für den

24. Februar ängesagten marxistischen Stra¬
ßendemonstrationen verboten.  Die Kund¬
gebungen waren von den Marxisten im gro¬
ßen Stil vorbereitet worden und ihr Führer
Vandervelde  hatte noch am Donners¬
tag in einer Rundsuiikansprache die Massen
auszuputschen versucht. Man rechnet mit
einem scharfen Durchgreisen der Polizei.

Se-lan- wird fruchtbar
Erfolge auf dem Wege zur Nahrungssreiheit

kk. Berlin , 15. Februar.
Im Jahre 1932 wies das Eifelgebiet noch

rund 1000 Hektar landwirtschaftlich nutzbares
Oedland auf. Seither ist fast ine Hälfte dieses
Oedlandes nutzbar gemacht worden, um 1500
neue Bauernstellen schaffen zu können. Durch
Waldrodungen hofft man weitere 1000 Hektar
gewinnen zu können. Außerdem sind eine
Reihe weiterer Maßnahmen in Angriff genom¬
men worden, von denen man sich eine Erzeu-
qunassteiaerung um ein Drittel der bisherigen
Leistung erhofft.

l.uktiieliifküin'Sr
v. Lviiister unci Or . Lcicener

„Artrauen zur LuftfchWchrt
unerschütterlich!

Berlin , 15. Februar.
Der Luftschifführer Hans von Schiller

erklärte dem Frieörichshafener Berichterstat¬
ter des „Völkischen Beobachters " zur Kata¬
strophe des amerikanischen Luftschiffes„M a-
c o n". daS Vertrauen  zur Lustschiffahrt
körstie dadurch nicht erschüttert
werden. Er werde nach wie vor mit voller
Ruhe und vollem Vertrauen  in die
Sicherheit des Luftschiffes „Graf Zeppelin"
führen . Schließlich könnten Unfälle überall
Vorkommen, warum wolle man bei dem Luft¬
schiffsunglück gleich Folgerungen ziehen?
„Wir hier in Friedrichshafen ", so schloß Luft¬
schifführer von Schiller das Gespräch, ..sin
voll des tiefsten Bedauerns  über die
Katastrophe , die unsere amerikanischen Kame¬
raden betroffen hat . aber unsere Hingabe
und unser festes Vertrauen zu unserem Werk
kann n i e dadurch ins Wanken geraten ."

Dr . Ecken er erklärte : . Es ist mir
natürlich nicht möglich, etwas Bestimmtes
über die Ursache der Katastrophe ausziftaqen.
wenn ein so tüchtiger und erfahrener Kom¬
mandant . als den ich Commander Wiletz
kenne, nicht i m st a n d e zu sein
glaubt  etwas Positives über die Ursache
zu sagen. Wenn ich recht unterrichtet bin.
hat Commander Wiley von Brüchen im
Achterteil  des Luftschiffe? gesprochen,
und es ist dann auch weiter mitgeteilt wor¬
den, daß zwei Gaszellen  im Achterschiff
dabei beschädigt wurden . In der Tat scheint
mir dies die einzig mögliche Erklärung zu
bieten, mmal über ähnliche  Vorkomm¬
nisse auch bei der N krön"  berichtet wurde.
Ich lehne absolut die Meinung ab . als ob
das Luftschiff durch den Sturm  auf das
Wasser geschleudert worden sei. und ich
glaube deshalb, daß aus der Katastrophe
der „Macon" irgendwelche Argumente gegen
die Möglichkeit eines Lustschiftverkehrs nicht
abgeleiict werden können."

KurzderMe der RS.-MM
5 12 272 .89 Reichsmark  weisen der

98.. 69. und 100. Spendenausweis der
Reichsführung des Winterhilfswerks vom 9..
11. und 12. Februar aus.

Dem Staatsrat Admiral von
Trotha  wird vom Reichsjugendsührer die
Ehrenführerschaft der Marine -Hitlerjugend
am Dienstag , den 19. ds.. übertragen . An
der Feier wird der Chef der Reichsmarine,
leitung , Admiral Raeder . teilnehmen.

Zum Verbot des ..Reichswart"
erklärt die Deutsche Glaubensbewegung , daß
ihr nur eine Beilage dieser Wochenschrift zur
Verfügung stand. Das Verbot ist übrigens
wegen eines Politischen Aufsatzes erfolgt , mit
dem sich die Deutsche Glaubensbewegung in
keiner Weise identifiziert.

Tie deutsche Erziehungsaka¬
demie München  wurde am Donnerstag
in der großen Aula der Münchener Univer¬
sität eröffnet. Das neue Institut ist eine
Schöpfung des NS .-Lehrerbundes und der
NS .-Kulturqemeinde.

Württemberg
Maiuhardt . 15. Februar . sT r e i Ve r-

haftungen .) Eine Nachprüfung der Ge¬
schäftsführung der in Liquidation sich befind¬
lichen Zwecksparkasse Wirtschaftlicher Wieder¬
aufbau G. m. b. H. in Mainhardt , die sich
auf die um 3 bis 4 Jahre zurückliegende Zeit
der Gründung der Zwecksparkasse, also vom
April 1931 bis Juli 1932, erstreckte, ergab,
so berichtet der ..Mainhardter Waldbvte ".
daß die Geschäftsführer der Gesellschaft, Bür¬
germeister Hammer  und Architekt Gleich
in Mainhardt und Bautechniker Aich er.
zurzeit in Tuttlingen , verschiedener sie be¬
lastender Handlungen zum Nachteil der Auf-
traggeber beschuldigt werden, die die Zweck¬
sparkasse um mehrere tausend Mark schädig¬
ten. Alle drei Geschäftsführer wurden aus
Grund des belastenden Materials am Mon¬
tag bzw. Dienstag in Untersuchungs¬
haft  genommen . Vom Oberamt wurde eine
Nachprüfung der Geschäfte der Darlehens¬
kasse im Jahr 1932 beantragt . Die Verwal¬
tung der Gemeinde Mainhardt war in den
letzten zwei Jahren durchaus einwandfrei.
Von der Partei wurde gegen Bürgermeister-
Hammer als Ortsvorsteher der NSV . ein
Schnellverfahren mit dem Ziel auf Aus¬
schluß der Partei eingeleitet.

Auflösung des Vereins Württ . Obstgrotz-
händler in Stuttgart . Durch Verfügung des
Reichsbauernsülirers sind auf Grund der
3. Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des Reichsnährstände ? weitere Verbände.
Vereine und Bereinigungen in den Reichs¬
nährstand eingegliedert, beziehungsweise aus¬
gelöst worden . Unter den aufgelösten befin¬
den sich unter anderem der Verein Württ.
Obstgroßhändler Stuttgart.ZN-er Etroirmlls verbrannt

Crailsheim , 15. Febr . Am Dienstag er¬
eignete sich in den Städt . Betriebswerken ein
schwerer Unfall.  Der 40 Jahre alte
Fritz Herrmann  befand sich in der Zelle
des für die Versorgung der Stadt mit elek¬
trischem Strom im Umspannwerk West auf¬
gestellten Reservetransformators . Dabei
scheint er mit der hochspannungsseitigen, un¬
ter 15 000 Volt stehenden Zuleitung in Be¬
rt , h r u n g -gekommen zu sein. Bezirksmon¬
teur Weig vom Ueberlandwerk fand den
Verunglückten mit schweren Verbren¬
nungen  beider Arme zusammengesunken
in der Zelle vor. Nach sofortiger ärztlicher
Hilfeleistung wurde er ins Kreiskrankenhaus
gebracht, wo er am Mittwoch verschie-
d c n ist.

Tödlicher Arkebrsuniall
Stuttgart,  15. Februar.

Auf der Wilhelmsbrücke in Bad Cann¬
statt wurde am 14. Februar vormittags ein
9 Jahre alter Knabe  von einem Personen¬
kraftwagen «»gefahren und zu Boden gewor¬
fen. Er erlitt einen schweren Schädel-
b r u ch. an dessen Folgen er kurz nach seiner
Einlieserung in das Rote-Kreuz-Krankenhans
st a r b.

Ans Stadl
Nagold, den 16. Februar 1635.

Nur nach dem einen mußt du trachten,
sei würdig sters dich selbst zu achten.

Bestandenes Staatsexamen
Der Freudenstädter Medizinstudent Horst

Matth  es , hat das Staatsexamen mit Erfolg
abgelegt, und ist damit in die Reihe der Dok¬
toren eingerückt.

Bo« der Methodistenkirche
In der kommenden Woche hält der Prediger

der hiesigen MethodistenkircheH. Pflüger wieder
eine, der seit Jahren allseits sehr gern aufgenom¬
menen Evangelisations - Vortrags¬
reihen.  Im Mittelpunkt des Eröffnungs¬
abends (Sonntag abend 7.3V Uhr) steht das er¬
greifende Deklamatorium: „Daniel , ein Bild der
Treue". das umrahmt und getragen wird von
Gesängen des gemischten Chores der Gemeinde.
Die Evangelischionsvorträge werden von Mon¬
tag bis Freitag , je abends 8 Uhr stattfinden.
Diese Vorträge haben das eine große Ziel, die
Kerngedanken des Evangeliums in volkstümli¬
cher Botschaft den Zuhörern nahe zu bringen,
den Herrn Christus zu zeigen in seinen großen
Gaben und in seinen heiligen Forderungen an
den einzelnen Menschen. Ein Besuch der Vor¬
träge dürfte sich lohnen. Jedermann ist herzlich
willkommen. Der Eintritt ist frei.

Die Wintersport-Sonderziiae
die wir bereits angekündigt haben, fallen
infolge der milden Witterung aus.

Neue Arbeitsbeschaffung
Von allen Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung

müssen immer wieder diejenigen erwähnt wer¬
den, die dem Baugewerbe zugute kommen, weil
gerade dieser Zweig des Wirtschaftslebens einer
der seltenen ist. die wiederum zahlreiche andere
Unternehmungen zu befruchten und auf diese
Weise weitere vielfältige Arbeitsmöglichkeiten
zu schaffen vermögen. Von diesem Gesichtspunkt
aus sind besonders die Bestrebungen der Bau¬
sparkassen anzuerkennen. Zum Beispiel hat jetzt
wieder die Oeffentliche Bausparkasse Württem¬
berg. eine wegen ihrer Erfolge und zuverlässigen
Geschäftsführung bekannte Einrichtung des
Württ . Sparkassen- und Eiroverbands , bei ihrer
2V. Darlehens-Zuteilung 1)4 Millionen Reichs¬
mark Bauspardarlehen an 222 Bausparer aus-

ReckarschiMrt im Nelrirb
Heilbronn , 15. Februar . Die Neckarschisf-

sahrt kann jetzt nach der Unterbrechung durch
das Hochwasser wieder ausgenommen wer¬
den. nachdem seit Donnerstag als letztes der
Stauwehre des Neckarkanals auch das Wehr
am Karlstvr bei Heidelberg wieder geschlos¬
sen werden konnte. Der Neckar ist also jetzt
wieder durchgehend gestaut. Die übrigen
Wehre waren schon Samstag nacht ge¬
schlossen  worden . Beim Stauwehr Karls¬
tor war dies nicht möglich, weil erst ziemlich
umfangreiche Neberreste des Ebersbacher
Schwimmbades beseitigt werden mußten, die
dort hängen geblieben waren.

AreKer La-endieb
Burladingc » in Hohenzollern, 15. Februar.

Seit einiger Zeit beobachtete der Inhaber eines
Ladengeschäfts, daß ihm aus der Ladenkasse fast
täglich Geldbeträge gestohlen wurden. In den
cetzten Tagen legten sich die Geschäftsaugehöri¬
gen auf die Lauer, um den frechen Dieb zu
fassen, was auch gelang. In der Mittagsstunde
schlich sich ein hier beschäftigter junger Mann
durch die Türe in den Laden und entnahm der
Kasse ein Fünfmarkstück. Dann besaß er noch
die Frechheit zu klingeln und Zigaretten zu
kaufen. Der junge Mann hat den Diebstahl
eingestanden.

Der 71 Jahre alte Bauer Lorenz Reiter von
Alleshausen.  stürzte rücklings von seinem
Wagen und holte sich dabei einen Bluterguß in
der Lunge. Eine nachfolgende Lungenlähmung
fetzte seinem Leben bald darauf ein Ende.

In Neckars ulm  fiel der verheiratete Hein¬
rich Schule auf seinem Geschäftsgang plötzlich
zu Boden . Nachdem man ihn ins Krankenhaus
gebracht hatte , wurde ein doppelter Schüdelbruch
festgestellt.

Im Ellwanger Gerichtsgefüngnis hat der wegen
Mordes an seiner Ehefrau angeklagte Otto Wolf
aus Krettenbach  durch Erhängen Selbstmord
verübt.

In Dettenhausen,  OA . Tübingen , ist beim
Holzfällen ein Gefolgschaftsmann unter einen
rollenden Eichenstamm geraten . Seinen schweren
Verletzungen ist er bald darauf erlegen.

In Friedrich shasen  tummelten sich meh¬
rere Kinder am Seeufer bei der Mündung dev
Ach. Plötzlich brach das Eis und riß einen Kna¬
ben in das kalte Wasser. Durch rechtzeitige Hilfe
eines in der Nähe wohnenden Herrn konnte er
gerettet werden.

Der seit Samstag vermißte Flaschnermeister
Goller von Würtingen,  OA . Nlm . wurde
bis jet t noch nicht gefunden.

In Münsingen  ist der 93 Jahre alte Karl
Ostertag gestorben. Er war der älteste Bürger
der Stadt.

und Land
geschüttet, wobei besonders beachtlich ist. daß
die Darlehen auch im 2. Rang sichergestellt wer¬
den können. Damit haben die Gesamterfolge
dieser in Stuttgart ansässigen, größten öffent¬
lichen Bausparkasse die beachtenswerte Zutei¬
lungssumme von 55,5 Millionen Reichsmark
erreicht. Wie vorteilhaft die Zuteilungsverhält¬
nisse bei dieser Kaste sind, geht daraus hervor,
daß schon Ende 1934 von se 10 Bausparen! 6
im Besitz ihrer Darlehen waren und nur noch
vier auf Zuteilung warteten. Dieses Ergebnis
ist im gesamten deutschen Bausparwesen als
vorbildlich anerkannt.

Zwei Umstände sind es. die der Oeffentlichen
Bausparkasse Württemberg ihre Erfolge sichern:
einmal das Fremdgeld, das ihr durch die öffent¬
lichen Sparkassen des Landes immer noch zu¬
fließt, zum anderen der freudig anhaltende Zu¬
gang neuer Bausparer. Das der öffentlichen
Bausparkasse Württemberg vom Einzelnen ent¬
gegengebrachteVertrauen wirkt sich verdienst¬
schaffend auf die Gemeinschaft aus . und so darf
man auch an dieser Stelle die Vausparer ob ihrer
Mitverdienste für die Beseitigung der Arbeitslo¬
sigkeit erwähnen. Die Bausparkassen als organi¬
satorische Träger des Eigenheimgedankensaber
dürfen für sich in Anspruch nehmen, daß sie die
Ziele der Reichsregierung, den deutschen Men¬
schen wieder mit dem Heimatboden zu verwur¬
zeln. aufs tatkräftigste unterstützen.

„Wenn der Hahn kräht*
Aus nicht bekannten Umständen findet die an-

aekündigte Aufführung nicht Mittwoch, sondern
Freitag , den 22, ds. Mts ., abends 8 Uhr, statt.

Versetzung
Haiterbach. Am 1. März ds. Js . wird Ober¬

landjäger Bregler  von hier nach Dußlingen
bei Tübingen, an die Stätte seines neuen
Dienstbereichs übersiedeln. Mit ihm verläßt uns
nach fast 9jähriger erfolgreicher Tätigkeit an
hiesiger Stelle ein gewissenhafter und pflicht¬
eifriger Beamter, der sich in seinem Wirkungs¬
bereich allgemeiner Wertschätzung erfreuen
durfte. Sein Weggang wird allgemein bedauert.

Bortrag
Mötzingen. Im Namen der NSV.-Abteilung

Schadenverhütung hielt am letzten Mittwoch .
von Ortswalter Pfarrer Kraft  begrüßt,
Rechtsanwalt Dr. L i I l i ch-Reutlingen in der
Schule einen Bortrag über Verkehrsordnung.
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Sonntagsgedanken
5« Gottes Gegenwart

Das „Wollen" ist das Fundament
Für all dein Tun und Lassen.
Drum sei das erste, daß du mußt j
Den rechten Vorsatz fasten >

Wie, wenn wir einmal ganz ernst machten mit der j
Tatsache, daß Gott überall u. immer um uns ist u. i
mit uns handelt? Wie müßte da plötzlich unser ^
ganzes Leben ein neues Gesicht bekommen! Jedes -
Ereignis , das uns begegnet, mag es noch so un- !
scheinbar sein, würde zu einem Anruf Gottes,
durch den er uns etwas sagen will. Alles, was j
uns umgibt, würde durchscheinend und hinter !
allen Vordergründen und Außenseiten schim- z
merte Gottes Licht. Wie reich würde unser Le- i
den! Jeder Tag ein neues Wunder, jede Stun - >
de eine neue Begegnung mit Gott, immer wie- !
der anders, ungeheuer mannigfaltig und doch !
alle gleich in ihrem Ernst und ihrer befreien- !
den Seligkeit. Wie würde sich da der Sinn und j
die ganze Bedeutungstiefe unseres Lebens vor j
unseren staunenden Augen enthüllen! Und wir §
kämen zu der Erkenntnis, wie oberflächlich und i
leichtfertig unsere bisherige Lebensart gewesen!
ist. i

Gott ist immer um uns. Aber wir sind taub -
gegen sein Reden und blind gegen seine Taten . !
Wir leben an ihm vorbei, über ihn hinweg. §
Und damit bringen wir uns um den Segen un- s
serer Tage. Wir verlieren die Ewigkeit aus §
unserem Leben. Dies aber ist das Merkmal des !
Glaubens. nicht daß er bestimmte Dogmen i
und Vuchstabensormulierunge» für wahr hält , s
sondern daß er mit der Wirklichkeit des lebendi- s
gen Gottes rechnet. Darum begegnet ihm über- ,
all Gott. Und das Leben wird innerlich reich ,
und tief, mag es äußerlich noch so einförmig i
und „langweilig" verlaufen. Unglaube ist da. ;
wo Gottes Wirtlichkeit aus dem Leben ver- ^
drängt wird. Solche Menschen sind geschieden von >
Gott. Sie leben ohne ihn. Sic leben ihr eigenes
Leben. Und dieses Leben ist bloß noch menschlichj
irdisch, eine Kette von Arbeit und Ruhe unb !
Vergnügen, je und je durchbrochen von größe :
ren Geschehnissen. Aber in dieser Kette schim- §
wert nicht mehr der ewige Glanz. Dieses Le¬
ben bleibt stumm. Gottes Rede wird nicht mehr
gehört. Gottes Wunder werden nicht mehr er¬
spürt.

Jesus schilt einmal die galiläischen Städte , i»
denen am meisten seiner Taten geschehen waren:
Ehorazin, Bethsaida und Kapernaum. und „sie
hatten sich doch nicht gebessert". Darum kommen
sie in Gottes Gericht. Warum haben sic sich nich:
gebessert? Weil sie stumpf an Jesu Taten vor
beilebtcn. Weil ihnen der Unglaube den Vliü
für die Wunder Jesu verwehrte. Der Unglaube
ist blind und taub. Er hat kein Orkan für die
Ewigkeit. „Wer Ohren hat zu hören, der höre"

dieses seltsame Wort kehrt immer wieder
im neuen Testament. Es meint nicht den äuße¬
ren Gehörsinn, sondern jene Bereitschaft und
Fähigkeit des glaubenden Herzens, aus allein
Geschehen den tiefsten Sinn herauszuhören
und dieser tiefste Sinn ist immer Gott.

Wir stehen immer in Gottes Gegenwart. Er
redet immer zu uns. Er schenkt uns immer
seine Wunder. Es liegt an uns. wenn unser Le
ben oft so arm ist. Unser Unglaube scheidet uns
wie eine dicke Mauer von Gottes Gegenwart.
Bitten wir Gott, er möge unsere Ohren und
Augen auftun . daß wir seine Wunder inne
werden!

Zulassung zum Apotheker-
beruf

19 Lehrapotheken in Württemberg
Eine Verordnung des Innenministeriums

bestimmt: Die durch die Verordnung des
Innenministeriums , betr. Zulassung
zum Apothekerberus  vom 3. Jum
1933 angeordnete vorübergehende

»er GeseM»«tter L«« swg, den 16. Februar 1838

Sperre  des Zugangs zur Apothekerlauf,
bahn, durch die einer weiteren Ueberfüllung
dieses Berufs vorgebeugt werden sollte, har
sich in einer außerordentlich großen Ab-
nähme der Erwerbslosigkeit unter den an-
gestellten Apothekern ausgewirkt . Es war von
Anfang an beabsichtigt, die Berufssperre im
Zusammenhang mit der neuen, inzwischen
veröffentlichten Prüfungsordnung für Apo-
theker aufzuheben und sie durch eine Rege,
lung deS Zugangs zu dem Beruf
zu ersetzen, die im Wege einer Beschrän -
kung  der zur Ausbildung von Praktikanten
ermächtigten Lehrapotheken erfolgen sollte.

In letzter Zeit find den zuständigen Be¬
hörden zahlreiche Gesuche junger Pharmazie¬
beflissener wegen Zulassung zum Berufe zu-
gegangen. Nach der Veröffentlichung der
Prüfungsordnung für Apotheker wird mit
einem weiteren Anwachsen der Zahl der-
artiger Eingaben zu rechnen sein. Zur Ver¬
meidung unnötiger Verwaltungsarbeit wird
deshalb die Verordnung des Innenministe¬
riums . betreffend Zulassung zum Apotheker¬
beruf vom 3. Jum 1933 mit Wirkung vom
1. April 1935 aufgehoben. Aber auch nach
dem 1. April 1935 kann nur eine beschränkte
Anzahl von Pharmaziebeflifsenen zur Prak-
tikantentätigkeit in den Apotheken zugelassen
werden, nämlich nur so viel, als Lehr¬
apotheken bestimmt werden, die je einen
Praktikanten annehmen dürfen. Es ist vor-
gesehen, für das ganze Reichsgebiet 350 Lehr¬
apotheken entsprechend einem Satz von etwa
5 v. H. der vorhandenen Apotheken als Lehr-
apotyeken zuzukafsen. Für Württemberg
find 19 Lehrapotheken  in Aussicht ge-
nommen. Eine größere Anzahl von Lehr¬
apotheken und dementsprechend von Prakti¬
kanten kann nicht zugelassen werden, weil
dies das Höchstmaß des Nachwuchses ist, der
bei dem künftig wieder in Aussicht stehenden
sehr großen Angebot an approbierten Apo¬
thekern voraussichtlich daraus hoffen kann,
in absehbarer Zeit in dem pharmazeutischen
Leruf Erwerb und Unterkommen zu finden.
Das Verzeichnis der als Lehrapotheken zu-
gelassenen Apotheken, an die sich die Phar-
maziebeflissenenwegen Aufnahme als Prakti¬
kant zu wenden haben werden, wird voraus¬
sichtlich noch im Monat Februar 1935 ver¬
öffentlicht werden. Alle Gesuche bei den zu-
ständigen Behörden um Zulassung zur Apo¬
thekerlaufbahn oder um Auskunft über die
voraussichtlich als Lehrstellen in Frage kom¬
menden Apotheken sind zwecklos.

EetrridMM eirilMen!
Strenge Strafen stehen in Aussicht

Vor wenigen Wochen erst wurde einbring,
lich darauf hingewiesen, daß die Festpreise
für sämtliche Getreidearten kraft Gesetzes für
das ganze Wirtschaftsjahr 1934/35 festgesetzt
sind und daher weder über- noch unter 'chrit-
ten werden dürfen Trotz dieser Mahnung
kommt es immer wieder, insbesondere bei den
Umsätzen von Hafer  vor , daß die Getreide¬
festpreise. unter Einbeziehung der reichsein¬
heitlich festgelegten Oualitätszu - und -ab
schläge, nicht eingehalten werden.

Es wird deshalb hier in aller Oesfentlich-
keit festgestellt, daß ein solches Verhalten g e-
fehwidrig ist und als Sabotage ä m
nationalsozialistischen Aufbau
der deutschen Ernährungswirtschaft ange¬
sehen werden muß.

Um diesem Zustand ein- für allemal ein
Ende zu setzen, wird jeder, dem es bei den in
nächster Zeit statsindenden scharfen Kontrol¬
len nachgewiesen werden kann, daß er vor¬
sätzlich oder fahrlässig Getreide zu einem an¬
deren als dem ieweils aektenden Festpreis.

rinjrhtietzlich der Oualitätszu - und -abschläge
ambietet, verspricht, gewahrt , fordert, sich ver¬
sprechen läßt oder annimmt , oder auf andere
Weise verhindert , daß der festgesetzte Preis
bezahlt wird, den im Gesetz vorgesehenen
Strafen (Gefängnis nnd Geldstrafe bis zu
100 000 RM.) zugesührt.

ES sei in diesem Zusammenhang noch dar¬
an : aufmerksam gemacht, daß ab 8. Februar
1935. gemäß einer Anordnung der Reichs¬
stelle für Getreide und Futtermittel , Gerste,

. die nicht für Zwecke der Verfütterung be- >
> stimmt ist. also Gerste für Brau - und Jndu-
i striezwecke, nur mit Erlaubnis des
, Ge treid  ewir t sch aftsverban de8,in
! dessen Gebiet der Verkäufer seinen Wohnsitz
i hat . verkauft werden dari . Entsprechende An- i

träge sind sür Württemberg beim Getreide- >
wirtschaftsverbantz Württemberg . Stuttgart - !
Nord, Schellingstraße 4. einzureichen. i

Im Hinblick auf die Tatsache, daß aus
Grund der genannten Anordnung der Reichs¬
stelle für Getreide und Futtermittel auch
höherwertige Gerste als Futtergerste zum gel¬
tenden Festpreis verkauft werden muß. hat
der Getreidewirtschaftsverband Württemberg
angeordnet , daß ab 16. Februar 1935 für
jedes Kilo inländische Futteraerste mit einem
Hektoliter-Gewicht über 68 Kilo ein Aufgeld
von 15 Neichspfennig je 100 Kilo zum je¬
weils geltenden Festpreis bezahlt werden
muß. Da ? entsprechende Aufgeld für jedes
Kilo je Hektoliter über Durchschnitt bis zu
68 Kilo einschließl. beträgt 10 Reichsviennig
ie 100 Kilo. Für Sommergerste darj neben
den vorgenannten Aufgeldern außerdem noch
ein Ausschlag von 50 Reichspfennig je 100
Kilo genommen werden

! Die me SrtMuWng der Stadl Nagold
! tritt , wie aus der heutigen amtl. Bekanntmachung

im Inseratenteil zu ersehen ist. morgen in
Kraft. Sie tritt an die Stelle des am 15. Sep-

i tember 1878 aus Grund der Bauordnung von
: 1872 erlassenen Ortsbaustatuts , das abgesehen
i von einigen Bestimmungen über Erjatzleistun-
j gen für Straßenplatzerwerbungen und über
; Dolenanjchlüssenur allgemeine baupolizeiliche
i Vorschriften enthielt, aber für die damalige
: Zeit eine bedeutende Sache war und sich sehen
i laßen tonnte. Die meisten Vorschriften sind nun
I durch die neue Bauordnung von 1911, die Aen-
! derungen in der Nachkriegszeit und die Wandlun-
^ gen in den Anschauungen insbesondere über
- Städtebau - und Landschastsbild veraltet und
H überholt, doch sind auch heute noch manche Be-
.! siimmungen über Erenzabständc. Wohnungs-
: Hygiene usw. wertvoll.
: Die neue Ortsbausatzung kam stückweise und
s in verschiedenen Zeitabschnitten zustande. Die
j Grundlagen sind vom Bürgermeisteramt und
» Stadtbauamt auf Grund der Erfahrungen und

an Hand von neueren Satzungen von Städten
- des Landes mit ähnlichen Verhältnissen wie
j Nagold und vor allem durch die dankenswerte,
s tatkräftige Unterstützung des Innenministeriums
z Abteilung für das Hochbauwesen vom Jahre
i 1930 an geschaffen worden.
' Die örtliche Entwicklung der städt. Abwaßer-
i beseitigung. die Dringlichkeit der Arbeitsbe¬

schaffung und die Finanzlage zwang die Stadt
! aus Veranlassung der Regierung im Jahre 1931
j die Dolenbaubeiträge in bescheidenen Beträgen

einzuführen, die in der Hauptsache die neuen
Straßen betreffen, da die älteren Stadtteile
mit einigen Ausnahmen schon früher und ins¬
besondere durch die Nagoldkorrektion kanali¬
siert worden find. Erhoben werden nur ein¬
malige Dolendaubeiträge, nicht aber, wie in
anderen Städten , fortlaufende Unterhaltungs¬
beiträge. Mit dem Vau der Samelkläranlage
und dem Ausbau des Kanalnctzes mußten 1931
zur Verzinsung und Tilgung der hierzu aufge¬
nommenen Schuld auch Gebühren sür die
Schwemmkanalisation und die Spülaborte und
zwar einmalige Anschlußgebühren und fort¬
laufende Unterhaltungsgebühren eingeführt
werden. Da Schulden im allgemeinen und be¬
sonders für den Ortsstraßenbau nur nocb ge¬
macht werden dürfen, wenn die Verzinsung und
Tilgung möglichst durch das Unternehmen selbst
sichergestellt ist, mußten auch die sogenannten
Anliegerleistungen, die schon 1876 mit der Stra¬
ßenflächenabtretung eingeführt wurden, im
Jahr 1932/33 ausgebaut werden. Nach 8 19
der neuen Satzung haben an dem Aufwand,
welcher der Gemeinde für die Herstellung einer
neuen oder die Verlängerung einer bestehenden
Ortsstraße erwächst, die Eigentümer der an die
Straße anstoßenden Grundstücke die Kosten der
Erwerbung der zur Straße notwendigen Grund¬
flächen ganz zu ersetzen und zudem sür die Her¬
stellung des Straßenkörpers samt erstmaliger
Befestigung der Fahrbahn und Anlegung der
Kandel einen Beitrag von 2 RMk. für den
Quadratmeter Straßenfläche zu leisten.

Außerdem müssen die Grundstückseigentümer
die hälftigen Kosten der Gehwege, der Staffel-
aufgänge, der Verbindungswege, der Rand¬
steine und Kandel tragen, während die andere
Hälfte die Stadt übernimmt. Hierüber enthal
ten die 88 19—27 der Satzung das Nähere.

Im übrigen sind die baupolizeilichen Vor¬
schriften in der neuen Satzung gegen bisher
erheblich eingeschränkt. Neu ist, daß das Stadt¬
gebiet in 3 Bauzonen (Viertels eingeteilt ist.
Die I. Zone umfaßt das Wohn- und Geschäfts¬
viertel in der Hauptsache den Stadtkern, die
II. Zone das Landhausviertel und betrifft das
Gebiet östlich der Nagoldtalbahn und nördlich
der Staatsstraße Nagold—Herrenberg mit Eis¬
berg — Galgenberg und Weingartenabhang und
die III. Zone das Industrieviertel . Als solches
gilt das Waldachtal oberhalb der Bahnlinie
Nagold- Altensteigu. das Nagoldtal von der Zel-
kerstraße talabwärts und das Nagoldral von
der Schiffbrücke an talaufwärts . Entsprechend
der Bedeutung dieser Baugebiete sind auch die
Vorschriften: beispielsweise dürfen im Indu¬
strieviertel gewerbliche und lästige Anlagen,
im Landhausviertel nur Wohngebäude mit land¬
hausartiger Bauweise errichtet werden. Im
Landhausviertel sind die Bauabstände größer
als im Wohn- und Geschäftsviertel oder im
Industrieviertel . Zum Schutz des Stadt - und
Landschaftsbildes hat schon die Novelle zur Bau
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Eine Frau , die ihn verstehe, die seine Ar¬
beit begreife, die ihn aufrichte, wenn er mit
den Nerven herunter sei, die chm eine Ge¬
fährtin durch alle Fährnisse des Lebens sei.

.Es gibt doch so viele Frauen , die zu
Ihnen passen und Sie gern heiraten wol-
len." meinte Brigitte lächelnd.

„Daran zweifle ich nicht," entgegnete er.
..Ich habe nur noch nicht di. Richtige gesun¬
den. Und außerdem bin ich nicht mehr der
Jüngste ."

„Das ist doch kein Hinderungsgrund , Herr
Harriman . Sie find noch so frMi und statt¬
lich. daß viele mit Freuden zugreisen
werden."

„Meinen Sie wirklich?*
,»Es ist mein Ernst ."
„Brigitte ! Was ich eben gesagt habe,

stimmt nicht. Ich habe die Richnge doch ge¬
sunden. Sie sind es ."

Brigitte ahnte es, daß dieses Geständnis
einmal kommen mußte. Sie schätzte Harri-
inan als einen aufrichtigen Menschen. Sie
empfand zu ihm mehr als eine Zuneigung,
aber es war nicht die Liebe, die sie einmal
durchgekostethatte.

„Ich danke Ihnen , Herr Harriman, " sagte
fte mit gesenktem Kops. „Sie find so gut zu
nur . Doch— Sie müssen mir noch etwas Zeit
laßen . Ich bin mit Deutschland noch nicht
fertig . Wenn alles erledigt ist, was mich hier

noch bindet, sage ich es Ihnen . Dann komme !
ich mit Ihnen nach Amerika. Wollen Sie so '
lange warten ?"

„Ich warte , Brigitte !"
Er faßte ihre Hand und spürte einen kräf¬

tigen Druck.
In froher Stimmung fuhren sie am Abend

^ nach Berlin zurück.
> »

> Am folgenden Tag erbat sich Brigitte
einen kurzen Urlaub , den Harriman lächelnd
gewährte . Und er wiederholte ihr , daß sie sich
um Gottes willen nicht als seine Angestellte
betrachten solle. Sie sei mehr» viel mehr.

Brigitte fuhr m ihre alte Wohnung nach
Charkottenburg . Sie mußte Frau Wolter,
ihre Wirtin , sprechen, die sie damals auch so
plötzlich verlassen hatte.

Mit einem Gefühl der Beklemmung stieg
sie die Treppen hinaus.

Frau Wolter öffnete, starrte Brigitte an
und fuhr zurück, als sähe sie ein Gespenst.
Sie erholte sich erst von dem Schrecken, als
Brigitte sie sorgsam in die Stube geleitet
und in die Sofaecke gedrückt hatte.

„Also — ich bin es wirklich, liebe Frau j
Wolter . Heil und gesund zurück. Wie ist es '

! Ihnen denn ergangen ?"
..Gut . . . gut , Fräulein Holl. Wirklich !

gut . . ." Sie holte tief Atem, ein Zeichen
> dafür , daß sie den Schrecken überwunden
i hatte und sich nun anschickte, unzählige Fra¬

gen zu stellen. „Mein Gott . Fräulein Holl,
' nun sagen Sie mir bloß, wo kommen Sie
! her ? Wo haben Sie denn so lange gesteckt?

Warum find Sie denn so plötzlich ver-
schwunden?"

„Langsam, langsam . Frau Wolter . Alles
! hübsch der Reihe nach. Sie solle« alles er- !
! fahren ." t

Und Brigitte erzählte der staunenden Frau
Wolter ihr abenteuerliches Leben.

„Der infame Kerl," sagte Frau Wolter
und meinte damit Winter . „Wissen Sie,
Fräulein Holl, als er hierher kam und sich
Sommer nannte , glaubte ich ihm gar nicht,

i Aber Sie hatten ja einen Brief geschrieben.

Und Brigitte erzählte der staunenden
Frau Wolter ihr aoenteuerlicheß Leben.

WWW

Da mutzte ich ihm ja Ihre Sachen gebe«.
Und Herrn Randolph hätte « Sie sehen müs-
sen, wie aufgeregt er war ."

„War er denn hier? In der Racktt?"

..Die halbe Nacht war er hier. Und dann
ist er dem Sommer gefolgt. Aber er har ihn
aus den Augen verloren . . . Warum haben
Sie denn nicht einmal in die Zeitung
sehen? Dann hätten Sie doch feststellen müs¬
sen, daß Sie gar keinen Mord begangen
haben !"

„Ja , Frau Wolter , wenn ich das nur getan
hätte . Damals aber war ich froh, nichts lesen
zu brauchen . . . Und was macht denn Herr
Randolph jetzt?"

„Ihr Robert ?" Das wißen Sie nicht? In
der ersten Zeit kam er noch manchmal zu
mir , aber jetzt wird er wohl keine Zeit mehr
haben. Er ist ja ein großes Tier geworden.
Wißen Sic noch, Fräulein Holl, wie Sie ihm
manchmal prophezeit Habens daß die Zeitun
gen über ihn schreiben werden und daß er
berühmt werden würde ?"

„Ja , ja , das stimmt, das habe ich getan,"
nickte Brigitte versonnen. Sie hatte eine
Frage auf der Zunge, ob Frau Wolter etwas
von Roberts Verlobung wüßte, aber sie wagte
nicht, die Frage zu stellen. Und auch Fra»
Wolter vermied es. diesen schmerzliche,,
Punkt zu berühren . Beide saßen eine Weile
da, ohne ein Wort zu reden. Einmal strick
Frau Wolter Brigitte leicht über das Haar.
Da riß sich Brigitte zusammen, unterdrückte
die so locker sitzenden Tränen nnd erhob sich.

„Ich muß jetzt gehen, Frau Wolter . E-
kann sein, daß ich Deutschland für immer
verlasse . . .. daß ich nach Amerika gehe. Bor-
Her komme ich aber noch mal zu Ihnen . . .
Sie waren immer so gut zu uns, zu Rober:
und mir ."

Sie nahm sich keine Taxe, sondern ging zu
Fuß die Straßen entlang . Müde kam sie im
EMlsivr an.

Fort ' etzuno lolgt
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ordnunq vom tä. Dezember 1983 strenge Bau- I
Vorschriften gebracht ! die Ortsbausatzung geht I
noch weiter und stellt den Charakter der Ke- >
meinde als Stadi noch stärker heraus. Das :
Aeußere der Gebäude must sich stets der klm- j
gebung und der Landschaft sowie dem Stadt - >
üild anpassen. Ungeeignete Reklameschilder. Fir¬
menschilder. Schaukästen und Aufschriften an
Gebäuden und im Freien  sind verboten '
Die Landschaft verunstaltendeGarten- und Feld¬
häuschen und andere unbedeutende Gebäude
ebenso Masten und Ständer sind künftig un¬
möglich. Sie dürfen nur noch angebracht wer¬
den, wenn sie der Baupolizeibehörde vorher an¬
gezeigt und von ihr nicht beanstandet wurden.

Für die Anlage und Unterhaltung oer Ka¬
näle und besonders der Hauskanäle für Spül¬
aborte und Abwasserbeseitigung sind eingehende
Vorschriften erlagen, die der Bedeutung der
heutigen Sradtentwässerung. in sicherheits-,
flust- und gesundheitspolizeilicherHinsicht ent¬
spreche».

Die Baugeseste einschliestlich Octsbausastung
müssen künftig streng beachtet werden, sonst
riskiert der Baulustige unbedingt, dast ihm
neben Bestrafung das unvorschriftsmästig Ge¬
baute auf seine Kosten wieder abgebrochen wird

Die Ortsbausahung wird Jedermann , ob Bau¬
meister. Bauherr . Bauhandwerker oder Hausbe- '
sitzer zum genauen Studium und zur genauen
Beachtung empfohlen. Sie kann von Jedermann
zum Preis von 2V I für das geheftete Stück
und zu 30 Pfg. mit besonderem Umschlag vom
Bürgermeisteramt oder in der Buchhandlung
Kaiser bezogen werden.

Müder und Verlierer
Bon zahlreichen bei amtlichen Fundstellen ein¬

gelieferten Fundsachen können die Eigentümer -
oder Verlierer nicht ermittelt werden, weil mei¬
stens der Verlust dieser Gegenstände nicht an¬
gezeigt wird. Fund- und Verlustanzeigen soll¬
ten sobald wie möglich unter Angabe von Ver-
lnstlag und Verlustort bei der Polizei erstattetwerden.

Der Finder must nach den gesetzlichen Vor¬
schriften einen Fund im Werte von mehr als
:! RM.. wenn er die Empfangsberechtigtenoder
ihren Aufenthalt nicht kennt, unverzüglich bei
der Polizeibehörde anzeigen. Die Anschauung,
man könne gefundene Sachen ohne Anzeige be¬
halten. bis nachqefragt wird oder in der Tei¬
lung eine Verlustanzeigeerscheint, ist irrig . Un¬
terlassung der Anzeige schließt den Anspruch
auf Finderlohn und das Recht zum Erwerb des
Gegenstandes aus. Der Finder hat dann außer¬
dem Strafanzeige wegen Verdachts der Unter¬
schlagung zu gegenwärtigen.

Funde, die in den Geschäftsräumen einer
öffentlichen Behörde oder in den Beförderungs¬
mitteln einer öffentlichen Verkehrsanstalt ge¬
macht werden, müssen unverzüglich der zuständi¬
gen Polizeibehörde abgeliefert werden.

Das Recht auf Finderlohn oder auf Erwerb
des Eigentums an der Sache wird durch die
Ablieferung nicht berührt. Meldet sich inner¬
halb einjähriger Frist kein Empfangsberechtig¬
ter. so wird die Sache an den Finder , sofern er
sich das Eigentumsrecht Vorbehalten hat , wieder >
herausgegeben! im übrigen darf eine Polizei¬
behörde eine Sache nur mit Zustimmung des
Finders herausgeben.

.Mlzen', dir ist Ehrknsche
Die neuen Gäste der Land¬

straße / Handwerksgesellen wieder auf
Wanderschaft
Bon Lothar Faerber

In wenigen Monaten , wbald das Früh¬
jahr in Deutschland richtig eiugezogen istgeht das Wandern los . das Wandern aus

den schönen, deutschen Landstraßen . Wer die
Augen recht aufmacht , der wird gar bald
die frohe Feststellung treffen, daß es ein
Wandern von anderer Art ist als bisher,
daß andere Wanderer anzulreffen sind als
früher.
Die alten ..Kunden" verschwinden

In den letzten Jahrzehnten hatte sich der ,
.Speckjäger " die Landstraße erobert , und er ;
sorgte selbst nach Kräften dafür , daß sein !
Ruf alles andere als gut war . Er »focht" ?
sich schlecht und recht durch die Dörfer , sam- !melte Brocken und sein Sinn war vor allem
aus Schnaps gerichtet. Diese Wanderer , die
gar nicht diesen Namen verdienten , waren
in den allermeisten Fällen arbeitsscheue
Menschen wenn auch gerechlermeise nicht
verhehlt werden soll, daß in den letzten
Jahren vor der nationalen Revolution der
Prozentsatz der Arbeitslosen die aus lauter !
Verzweiflung die unendliche Straße entlang i
zogen, sehr groß war . Die Arbeitsschlacht !
der beiden letzten Jahre hat dafür gesorgt, j
daß die Reihen dieser Wanderer stark ge» !
lichtet wurden , bald werden sie aanz ver» '
schwunden sein, klebrig bleibt dann kr
eigentliche Stamm der ..S p e ckj ä g e r". die
sogenannten „Kunden"  um die man
lange Zeit eine grundfalsche, verlogene
Landstraßenromantik gewoben hatte , obwohl !
es sich in der Mehrzahl um asoziale Ele¬
mente handelte , die in irgendeine mensch¬
liche Gemeinschaft nicht mehr einzuordnen
waren . Sie können zum großen Teil durch
fürsorgerische oder arbeitbeschaffende Maß¬
nahmen nicht mehr erfaß ! werden. Eines
Tage ? werden sie ganz von selber ausster-
ben.
Wieder Gesellen aus der Wul .ze

Dann wird die deutsche Laudstcaße wieder
demjenigen gehören, der sie einst beherrschte
und ihr die echte, vergessene Romantik gab:
dem wandernden Haridwerksburschen. Der
Reichshandwerkführer Hai den Reichsfach¬
gruppenwaller Fedlke  beauftrag ! die
Organisation des Gefellenwanderns in dre
Wege zu leiten. Es handelt sich uni ein plan-
mäßiges Wandern quer durchs Reich und
eine strenge Auslese wird dafür sorgen daß

nur hochqualifizierte Gesellen
„auf die Walze" gehen. Menschen, die neben
dem selbstverständlichen sachlichen Können
auch über einen einwandfreien Charakter
verfügen. Jeder dieser Gesellen erhält ein
..Wa n Verbuch"  das alle wissenswerten
Angaben enthält und dem Meister, dem es
überreicht wird die Gewähr gibt, daß er
den Arbeitsuchenden vertrauensvoll in sein
Haus aufnehmen kann. Zunächst sind drei
Handwerksgruppen vorgesehen: Fleischer.
Packer und Konditoren,  die auf die
große Reise geschickt werden sollen. Die übri¬
gen Hcmdwerksgruppen sollen nach sorgfäl¬
tiger Vorbereitung in den nächsten Jahren
an dre Reihe kommen.
Geregelter Arbeitsplahaustausch

Das neue Wandern hat nicht das ge¬
ringste mit dem alten Vagabundentum zu
tun . Der Geselle, der loszieht. muß eine
gain bestimmte Marschrichtuna sinhalten.
damit nirgends ein Andrang und dadurch
ein zu großes Arbeitsangebot entsteht. Er
muß auch eine ganz bestimmte Zeit unter¬wegs bleiben. Es handelt sich lm wesent¬
lichen um einen Arbeitsplatzaustausch . Ein
Kölner Geselle wandert etwa nach Berlin,
ein Berliner Geielle nach Köln. Unterwegs
muß zwei- bis dreimal gearbeitel werden,
am Austauschplatz selbst soll eine halbjäh¬
rige Arbeitszeit verbracht werden, bevor der
Rückmarsch beginnt.

Man wird vielleicht jagen, daß bei einer
io genauen Regelung gar keine Romantik
übrig bleibt. Die Leute, die diesen Einwun
machen, wissen meist nicht was Romantik
ist. -Lsie haben dabei meist eine „Freiheit"
mi Auge, die verdächtig »ach Zügellosigkeit
riecht und einen ungemein liberalistischen
Anstrich hat . Die neue Romantik des Ge-
sellenwanderns besteht darin , daß der Be¬
treffende einen großen Teil Deutschlands
aus eigener Anschauung keimen lernt , seinen
Gesichtskreis erweitert und fein fachliches
Können vervollkommnet. Und eben das war
zu allen Zeiten der Sinn des Gesellenwan-
derns . nicht? als das . Sachlichkeit, nicht
Romantik ? Nun gut . uns ist diese biedere
Sachlichkeit lieber als die verlogene Land-
straßenrvmaiitik von einst.

Mcknckttn
Wenn das unsere größten Sorgen wären!
Cs wird vvrgeschlageu. daß alle Hunde-

bescher Nasenabdrücke' von ihren Hunden
machen lassen, damit die Tiere m, Falle des
Verlustes leicht festgestell! weiden können.
Proben niit Tausenden von Hunden haben
ergeben, daß nie zwei Hunde dir gleiche
Naseninusterimg haben. Cs ist genau wie mit
den Fingerspitzen der Menschen. Die Nase
der Hunde wird leicht mit Japanlack bestri-
chen und dann der Abdruck auf sauberem,
weißem, saugfähigem Papier gemacht. Die
Nnseiimusteruiig verändert sich mit dem
Alter nicht.

Hallo! Ihr Licht brennt nicht!
In London machen sich jetzt Banden von

kleinen Straßenräubern bemerkbar, die am'
späten Abend durch die Stadt ziehen. Sobald
lie ein Auto vor einem Hause stehen sehen,
dreht einer der Bande die Laterne aus . die
andern aber klopfen an die Haustür und
benachrichtigen den Autobesitzer. daß seine

: Laternen nicht brennen , daß aber ein Schutz-
mann in der Nachbarschaft sei. Der Auto-

: besitzer. der vor einer Ordnungsstrafe be¬
wahrt zu sein glaubt , gibt den Burschen er¬
freut eine kleine Belohnung stir ihre recht-

i zeitige Benachrichtigung. Das Geschäft ist! ganz lohnend.

j Ist das Heuschrcckengist wirklich erfunden?
Ein Chemiker, der in einer Firma in Neu-

> astle beschäftigt ist, hat soeben ein Gift er-
: müden, das nach seinen Angaben imstande
l lein wird , alle Heuschrecken Afrikas innerhalb

dreier Jahre auszurotten . Ter Name sowie
! die Zusammensetzung des Giftes werden

streng geheimgehalten, da die Erfindung
»inen ungeheuren Wert darstellt , gibt man

! doch Jahr für Jahr viele Millionen für die
Bekämpfung der HeuschreckenplageauS.

l
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Uns awerikaoisede hlariuewktsedM „stlaoon ", k>tiolo : 8alle -lüx--ior. i >>
das in der kiäke von 8nn branrisko iw Stillen Onenn seinen llntergnnZ sgnd und sei » llorriman-dsnt si.ommander VVilex, der belrsnnteste l,nktscbitsiokkirier Amerikas . VVilers ist bereits rrveimrchbei buktrcdillkstastropkea . und 2ivar bei der „ Sbenandonb " rvie bei der „ Östron " »er ->ttet vor¬der, Huck diesmal kam er unverletzt davon

Max Schmeling besiegte Carnera . allerdings
nicht iw Rmg . sondern vor einem Neuyorker
Gericht, wo Carnera eine Schadenersatzklage
wegen angeblicher Nichterfüllung eines Kon¬
traktes eingebracht hatte . Nach genauer Prü¬
fung wies das Gericht die Klage Cnrneras.
der 315 000 Mark forderte ab und verur¬
teilte ihn zur Tragung der Kosten.
Hein Domgörgen. der frühere deutsche Mittel¬
gewichtsmeister. kletten am 1. März in Zürich
in den Ring . Sein Gegner ist der bekannte
französische Kolonialneger Claude Bassin.
Hans Stuck und Achille Varzi  wurden
vom ungünstigen Wetter aus Brescia ver¬
trieben. Sie werden ihre Rekordversuche nun
etwas südlicher auf der Straße von Monte
Cattini nach Lucca unternehmen.
Douglas A. Lowe, der in England überaus
populäre Gewinner des 800-Meter -Laufes bei
den Olympischen Spielen in Paris und
Amsterdam, wurde von Einbrechern emp¬
findlich geschädigt. Die Diebe stahlen nicht
nur Schmuckstücke im Werte von tausend
Pfund . Sterling , sondern nahmen auch die
beiden Olympia > Goldmedaillen,
die für Lowe natürlich unersetzliche Verluste
darstellen, mit.

Lchellc»Tie usere Zkilmig!

^LAT'"
Sonntag , 17. Februar

8.38 Halralonzeri
2.18 Zeitangabe Werierberich!
3.20 Gymnastik
s.4" Bauer. bar zu!
S.OÜ Evangelische Morse,rieier
9.46 „Rene Lieder von Paul Hagele".

10.00 „Der Herr »nd der Hnnd".
10.45 Deutsches Bolk Deutsches Erd«.

UI Bo« GivfelbShe zu« Abgrund.
>8. „Die Hans«, di« Königin der
nordisch«« Meere"

11.40 Reichssendnng: Job Leb. Bach:
„Nach dir. Herr, verlanget mich".

12.00 Mittagskonzert.
13.« Kleines Kapitel der Zeit
13.16 Tumult im Orchester.
13.80 .Lehn Minuten Erzeirgnngsschlachi
14.00 Sinderftnndr. — Kinderkavven-

Mnn».
IS.« Stunde des Handel- ». Handmerks
18D5 Rare «! Wittrii« ftngt! tSchallvl.)
10.08 Fntzball-Länderkamps Deutschland-

Holland. Funkbericht von der 2.
Halbrett.

16.S0 Nachmtttagskonzert.
18.00 Funkbericht vom SO-Sm -Lanalans

anf der Schwilb. Alb
1SD6 Ein« nnterbaltia« « Stund«
10.« « leinknnv tSchallvlattenl.
15.45 Sportbericht.
20.« „Tan , der Fnstrnmente".
21.30 Relchssendnng: 14. Meisterkon̂ rt

des Deutsch«« RnnbfnnkS.

22.00 Zeitangabe. Nulsteichreil, Wester
und Svorrvericht.

22.30 Tanzmusik.
24.00- 2.« Nachtmusik.

Montag , 18. Februar
8.10 Cboral — Margeniprnch
8.18 Gumuaitik
8.30 Zeitangabe Wetterbericht
6.3S Gvmuastil
7.« Frbbkouierl
8.16 Gymnastik.
8.38 Sranentnnk
8.60 Wetterbericht. WanemaaSS-

meldunaen
S.« Sendepause

10.« Nachrichten
10.16 Deutsches Volk — deutsche Arbeit:

„Verfall".
10.46 Orgelmusik.
11.00 Deutsche Lieder ». Ludwig Svohr.
N.1S KnnkwecvnngSkoujertder

Rclchspostrekiame Stuttgart
>1.48 Wetierbcrtchl und Banerninnk
13.« Mittaaskonzert
t4.« Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

bericht
13DS Mittagskonzert.
I4.I8 Sendepause
15.40 „Ein Lebe» der Leistung": Hör

bilber ru Sven Hedins 70. Ge
burtstage.

10.« Nachmittagskonzert

18.« Wird die Hitlerjugend Träger!«
deutscher Kultur sein2 Es spre¬
chen: der Präsident der Reichsrund-
'nnkkammer Horst Drenler-Andreh
und Gebietsssthrer Carl Cerff, der
Beauftragte öcS Rcichsiugenöfüh-
rers in der Reichssendeleitiing.

18.47, Marschmusik lSchallvlatteni.
19.46 Internationale Automobil- »nd

Motorrad-Ansstcllnng 183S.
3V.« Nochltchlendtenil
20.15 „Am Glücksrad!"

Ein bunter Abend.
SS.« Zeitangabe. Nachrichten Wetter¬

und Svorrberichi
22.30 „Znm I77>. Geburtstag Johann

Rudolf Zumstergs".
23.« Taug- u«!' Unterhaltungsmusik.
24.00 Nachttomert.
1.10- 2.« Nachtmusik.

Dienstag , 19. Februar
8.« Buuerusuul und Wetterbericht
8.10 Cbaral — Moraeuivrnch
8.16 Gvmnaftik
8.30 Zeitangabe. Wetterbericht
8.36 Gomuastik
7.« Krübkanzert
8.16 Gymnastik.
8.36 Schallplatteneinlag«
8.80 Wetterberlcht. WasserstanbO-

Meldungen
9.00 Sendepause
tO.« Nachrichten
10.16 Fremdsprache« : E««ktsch sür di«

Unterstufe

10.47, Sonate sür Violine und Klavier
11.45 Weiteibertchi nnd Baurrninnk

„Leistungssteigerung bei Rindvieh-
Haltung".

1S.00 Mittagskourrrt
l3.M Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.16 Mittaaskouzer«

(Schallplatte»»
l4 .is Sendepanse
16.18 Blnmenftnnd«
15.48 Tierftnnbe
16.« Nachmittagskaniert
18.« KranrSsischer Sprachunterricht
18.18 Kurzgespräch.
18.30 „O müssti.- doch de« Weg zurück!"
19.« Die Viertelst««-« des alten Front

soldaten.
19.15 „Lnftiae Antofibel"
Ai.« Nachrichtendienst
20.16 Konzert.
21.16 RarUStrnkabinett.
22.« Zettangabe. Nachrichten Wetter-

and Sportbericht
22.30 Tanzmusik. Die Kapelle Jlja Siv-

schakoff.
24.« Nachtkonzert.
1.00- 2.« Nachtkonzert.

Mittwoch , 20. Februar
8.« Bancrnsnuk — Wetterbe rtcht
8.1« Cboral — Woraeniornch
0.18 « pmaastit
6.M Zeitangabe. Wetterbericht
6.38 Gymnastik
7.« Friihkonrerl
8.18 Gymnastik.

3.35
0.80

S.M
,0.«
10.16
10.45
11 .«
N.18

N.48
12.00
13 .«

18.18
14.16
15.16

,8.30
,8.00
,8.«
18.16

18.30
19.«
19.16
20.« '
20.18

20.46
22.«

22.30
23.«

Schallpli,tteueinlag «.
Wclleiveiichr. Waste kstan- smet.
dünge»
Sende oaute
Nachrrchler,
Georg Friedrich Händel.
Henr« Pnreell.
Alle Volkslieder.
Fnirkwerbungskonzert der
ReichsvoftreklameStuttgart
Wetterbericht «nd Banerntiink
Mittagskonzert.
Zettnriaabe. Nachrichten. Weirer-
bcrrchi
Mltiaaökorizert
Sendcvausc.
„Lernt Kurzschrift"!
Borbereitungsdiktate -um Schüler-
ietstungKschretben
Ui-rdrrstnnd«.
NachmtttagSkanier«
Lernt mors««!
„Mittlere R-rnse -der « etter¬
macheu bis znm Abitur ?"
„In Karlsrnh gibt's a Jaienacht"
Sport in der Wehrmacht.
Moderne Tanzmusik —»der »ich«?
Nachrichten
Stunde der tnuae« Katta«
Musik in der HI.

Mantna in Banden"
Zettangabe. Nachrichten. Wetter-
und Sportbericht
Klaviermusik.
Tanrmnstk.

24.00- 2.« Nachtmusik
Als Einlage : Konzert ssir Orgel
alles«.
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^ __ ,ŝ s^O^
^2 " _̂ . 2L *2 ' « ^ ^ ^ 2 S ^

Z ^ v̂ ^ 2 ^ , ^ 2 ^ 022 » - ^

-ftK « » Z8s ^ L -Z ^ «

ftcZ L — S -Z ^ <ft ft 2 - ^ ft -, -
—-^ ^ 2 S » OftS — Ẑ>-. ?; >,,
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Namentlich die Vorschriften der neue» Straßen - I
oerkehrsordnunc, fanden reges Interesse , und '
wohl jeder der zahlreichen Anwesenden dürfte
etwas aus den Darbietungen des Redners ge¬
lernt und mit nach Hause genommen haben.

Flugzeugnotlandurig
Oderjettingen. Auf den Aeckern beim Wasser-

Häuschen mußte gestern abend 6 Uhr ein von
Frankfurt kommendes Sportflugzeug , das die
Orientierung nach Böblingen verlor, notlanden.
Unversehrt konnte es heute vormittag seinen
Weiterflug fortsetze».

Letzter Gruß
Herrenberg. Der NS .-Lehrerbund Kreis Her¬

renberg geleitete vorgestern geschlossen seine Ka¬
meradin. Oberlehrerin Luise Rist zur letzten
Ruhe. Nachdem sto. Dekan Haug in  seiner
Grabrede trostvolle Worte für die Hinterbliebe¬
nen gesprochen hatte, legte Kreisamtsleiter
Plenske  im Namen des NS .-Lehrerbundes
und der Kollegen von der Volksschule Kranze
nieder.
Ernennung zum Vorsitzenden des Ausschusses für
Lehrlingsstreitigkeiten im Kreis Freudenstadt
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt mit.

daß sie als neutralen Vorsitzendenfür den Aus¬
schuß für Lehrlingsstreitigkeiten , Bürgermeister
Dr. Blaich er  in Freudenstadt und als dessen
Stellvertr . Kreishandwerksmeister Otto Mast,
ernannt hat.

Sportvorscha«
Der Sportverein Haiterbach stellt sich am

Sonntag zum Rückspiel in Nagold vor. Durch
den 4 :1-Sieg über Herrenberg hat Nagold die
besten Aussichten auf die Gruppenmeisterschaft.
Die Gäste in Haiterbach haben sich in der Ta¬
belle einen guten Platz gesichert. Die sehr eifrig
spielenden Haiterbacher werden alles aufbieren.
um gegen Nagold ehrenvoll zu bestehen. Nagold
dagegen wird sich auf eigenem Platze seine gute
Tabellenposition nicht nehmen lassen, und dürfte
trotz aller Bemühungen des Gegners ein Sieg
Nagolds herausspringen. Um 1 Uhr spielen die
2 . Mannschaften. sch-.

We MrWen
Drei Budapester Bankräuber zum Tode

verurteilt
Budapest,  12. Febr. Zm Budapester „Gang¬

ster-Prozeß" wurden die drei Houptangeklagteu
am Freitag wegen Mordes zum Tode durch den
Strang verurteilt . Es handelt sich hierbei um
Sen nach amerikanischen Methoden durchgesühr-
tcn lleberfall auf eine der großen Zweigstellen
der Budapester Kommcrzialbank. Die drei Haupt-
angcklagten waren vor einigen Wochen mit vor¬
gehaltenem Revolver in den Kasscnraum der
Bankfiliale eingedrungen und hatten den Kas¬
sierer auf der Stelle erschossen. Zn dem Kassen¬
raum entspann sich ein lebhaftes Feuergefecht,
in dessen Verlauf zwei weitere Bankbeamte le¬
bensgefährlich verletzt und eine unbeteiligte Per¬
son getötet wurden. Den Attentätern gelang
es. zu entkommen, doch wurden sie bereits nach
wenigen Tagen von der Polizei ausfindig ge¬
macht und verhaftet.

RsrdwMMin über Ariesland
Itrandmancrn und Geleise stark beschädigt

Emden,  IS . Februar.
An der ganzen ostsriesischen Küste herrscht

starker  N o r d w e st st u r m. Der Wasser¬
stand erreichte eine außerordentliche Höhe
und stieg im Emdener Außenhafen fast bis
an die obere Kante der Kaimauer . Der
Höchststand War um 22.15 Uhr mit einer
Höhe von 2,45 Meter über normal erreicht.
Auch der Wasserstand auf der Ems,  in die
durch den Sturm das Wasser des Dollart
hineingedrückt  wurde , hatte eine
außerordentliche Höhe aufzuweisen.

Auf Borkum  wurde um 21 Uhr Wind-
stärke  11 gemessen. Der Sturm richtete
hier ungeheure Verwüstungen  an.
Das bisher 40 Meter große Loch  wurde
um das Doppelte  vergrößert , die obere
Plattform vollständig verschoben.
Schon anderthalb Stunden vor Hochwasser

ichlug die See ununterbrochen in die gleich
hinter der Mauer liegenden Buhnen . Das
oben aus der Strandmauer liegende Gleis
wurde stark mitgenommen und verbogen.
Die anderen ostfriesischen Inseln hatten
weniger stark gelitten . In den späten Abend¬
stunden flaute der orkanartige Sturm etwas
ab, trotzdem wurde aber noch um 24 Uhr
Windstärke 9 gemessen. Am Freitag früh ging
die Windstärke auf 6 zurück.

Sesterreichische Ansestellten«
Versicherung zahlungsunfähig

ek . Wien, 15. Februar.
In einer halbamtlichen Auslassung wen¬

det sich die ..Politische Korrespondenz" gegen
die Bestrebungen gewisser Kreise, die den
Regierungsentwurf zur Reform der Sozial¬
versicherung in Oesterreich, insbesondere aber
zur Sanierung der schwer notleidenden An¬
gestelltenversicherung. ablehnen . Die An¬
gestelltenversicherung ist danach mit 30 Mil¬
lionen Schilling passiv und soll nach anderen
Meldungen bereits im April ihre
Zahlungen  e i n st e l i e n müssen.

Mit einer Eisscholle abgetrieben
Stockholm.  15 . Februar.

Wie aus Helsingfors  gemeldet wird,
sind in der Nähe von Frediksham auf einer
größeren Eisscholle etwa 200 Fischer ab¬
getrieben  worden . Tie Rettungsarbei¬
ten haben sofort eingesetzt. Einige Flug¬
zeuge  sind aus Wiborg zu einem Erkun¬
dungsslug gestartet.„Mäarr-role Front in Danzig

äk . Danzig , 15. Februar.
Es ist bezeichnend für die Einstellung und

die Methoden der Z e n 1r u m s r e st-
gruppe in Danzig,  daß sie ihr Blatt,
die „Danziger Volkszeitung ", während des
Verbotes der sozialdemokratischen „Dan¬
ziger Dolksstimme" den Lesern des
marxistischen Blattes zu gestellt
hat . Die „Danziger Volkszeitung" wurde
vom Polizeipräsidenten verwarnt : von einem
Verbot wurde nur mit Rücksicht aus den
Wahlkampf abgesehen.

Ztalien verzichtet
auf die nächste Olympiade

Aus Ersuchen Japans hat Mussolini
nunmehr darauf verzichtet, daß die Olym¬
pischen Spiele im Jahre 1940 in Rom statt¬
finden, da die japanische Negierung beson¬
deren Wert daraus legt, daß sie in Tokio
abgehalten werden. Japan  begeht nn
Jahre 1940 das 2600jährige  Be¬
st a n d s j u b i l 8 u m des japanischen Rei¬
ches. Japan Wird dafür stimmen, daß die
Olympischen Spiele 1944 in Rom  ftatt-
sinden.

Solmentol-Slbirennkn
Mit starker deutscher Beteiligung

Für die schon klastischen Schirennen aus
Holmenkol bei Oslo , die vom 1. bis 3. März
veranstaltet werden, rückt Deutschland mit
einer starken Streitmacht an . Für die mehr¬
tägigen Prüfungen wurden vom Deutschen
Schiverband nicht weniger als 23 Meldungen
abgegeben. Fest steht die Teilnahme der ge¬
samten deutschen Mannschaft , die zur Zeit bei
den FIS .-Rennen in der Hohen Tatra im
Kampfe steht. Es sind dies im einzelnen
Herbert Leupold,  Matthias Wörndle,
Zeller (für Spezial -Langlauf ), Alfred
Stoll , Max Meinel.  Karl Dietl.  Franz
Haselberger (für den Sondersprung.
lauf ), Walter Motz und Willy Bogner
sür die Kombination.

8 Tote bei dem Absturz eines englischen
Militärflugzeuges

London,  15 . Febr. Ein englisches Militär¬
flugzeug stieß am Freitag mittag kurz vor Mes¬
sina im Nebel gegen eine Hügelkette und stürzte
brennend ab. wobei nach amtlichen Mitteilun¬
gen 8 Personen den Tod fanden.

Oberamtsstadt Nagold

Bekanntmachung
Die vom Gemeinderat Nagold am 20. Dezember 1933

24. Oktober 1934 beschlossene

Ortsbausatzung
über allgemeine baupolizeiliche Bestimmungen , Grundstücksentwäsierung und
Gebühren ist vom Württ . Innenministerium , Abteilung für das Hochbnu-
wesen mit Erlaß vom 15. Dezember 1934 Nr . 7068 genehmigt worden.

Diese Ortsbausatzung , die der Vollständigkeit halber nuninehr auch die
schon früher bekanntgemachten und in Kraft getretenen Vorschriften über
Anliegerleistungen für Ortsstraßen und Gehwege, sowie über Dolenbeiträge
enthält , liegt zu Jedermanns Einsicht 8 Tage lang aus der Kanzlei des Bür¬
germeisteramts auf . Sie tritt an Stelle des Ortsbaustatuts vom 15. Septem
der 1876 mit dem 18. Februar iu Wirksamkeit . Die Satzung ist in Heft¬
format gedruckt und kann von Jedermann , das Stück (geheftet ) zu 20 Pfg.
und mit Umschlag zu 30 Pfg . vom Bürgermeisteramt und von der Zaifer 'schen
Buchhandlung bezogen werden. W7

Den 16. Februar 193.. Bürgermeisteramt : Maier.
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Vom 16. bis 24. Februar
Großes Haus

TamZtag, 16. Februar: Zyklus 2. Vorstellung:
..Der Ring des Nibelungen." 1. Tag: „Die
Walküre." Auf. 6.30 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag, 17. Februar: NSKG.: „Der Zigeuner-
barvn." Auf. 2.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Sonntag, 17. Februar: Außer Miete: „Die lustigen
Wewer von Windsor." Ans. 7.30 Uhr, Ende
10.30 Uhr.

Montag, 18. Februar:NSKG. 55: „Li-Tai-Pe." Ans.
8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 19. Februar: Zyklus 3. Vorstellung: „Der
Ring des Nibelungen." 2. Tag: „Siegfried."
Ans. 6.30 Uhr, Ende 11 Uhr.

Mittwoch. 20. Februar: NSKG. 57: „Martha."
Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag. 21. Februar: .4 16: „Der Rosen¬
kavalier." Ans. 7.30 Uhr. Ende 11 Uhr.

Samstag. 28. Februar: »14: „Nadja ." Ans. 7.30
Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, 24. Februar: Zyklus 4. Vorstellung: „Der
Ring des Nibelungen." 3. Tag: „Götter¬
dämmerung." Auf. 5 Uhr, Ende 10 Uhr.

Kleines Haus
Samstag . 16. Februar: Ir 17: „Frischer Wind aus
^ Kanada. ' Ans. 7.30 Uhr, Ende 9.30 Uhr.
Ävmttag, 17. Februar: Außer Miete: „Peterchens

Mondfahrt." Am. 3.30 Uhr. Ende 6 Uhr.
Sonntag, 17. Februar: Außer Miete: „Frischer

Wind aus Kanada." Ans. 7.30 Uhr. Ende
9.30 Uhr.

'Montag, 18. Februar: k 15: „Frischer Wind aus
Kanada." Ans. 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Dienstag. 19. Februar: NSKG. 56: „Seiner Gna¬
den Testament." Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch, 20. Februar: b 15: „Frischer Wind auS
Kanada." Ans. 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, 21. Februar: 6 17: „Die große
Chance." Ans. 8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Freitag, 22. Februar: NSKG. 58: „Die Magische
Laterne." Ans. 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

§ Schwarzes LrE
»«»»«lamttUtz. Nach tzeock

Süddeutscher Holzmarkt
Am Schwarzwälder Bauholzmarkt ist die

Lage der Saison entsprechend ruhig . Das In¬
teresse erstreckte sich vorwiegend aus spätere Lie¬
ferungen. Schwarzwälder Bauholz mit übli¬
cher Waldkante wurde waggonfrei Mannheim-
Karlsrnhe zu 42—44 RM . angeboten, vollkan-
tigcs Material zu 44—46 RM . und scharfkan¬
tige Ware bis zu 49 RM . Für baukantiges
Material in den üblichen Abmessungen lagen
die Preise bei 40 RM . Vorratsholz wurde wag-
gonfrei Karlsruhe von 48 RM . an angeboten.
Nach Latten bestand nur beschränkte Nachfrage
bei gleichbleibenden Preisen . Am Nadelstamm¬
holzmarkt blieb die Lage fest. Am Rundholz¬
markt waren alle Laubarten gefragt. In Na¬
delholz ist der dringende Bedarf anscheinend ge¬
deckt. Die Aussichten der Rundholzversorgung
begegnen einer günstigen Beurteilung . Im In¬
teresse der Versorgung mit deutschem Holz sind
die in den Staatswaldungen angeordneten
Mehrfällnngen bis zu 50 v. H. des planmäßi¬
gen Hiebsatzes zu begrüßen; sie dürften der Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes entsprechen. Die
Preisbewegung paßt sich den amtlichen Richt¬
linien an. Am Brettermarkt ist mit einem
Steigen der Preise nicht zu rechnen. Die stil¬
lere Haltung am Schnittholzmarkt im Umsatz
hielt während der letzten Wochen an , ohne daß
die feste Grundsti nmung beeinträchtigt wurde.
Das Geschäft entwickelte sich im Rahmen des
beschränkteren sofortigen Bedarfs verhältnis¬
mäßig gleichmäßig. In Handelsware verhiel¬
ten sich die Großabnehmer mit neuen Eindel¬
lungen zurückhaltend.

Schweinepreise. Echterdingen a. d. Fildern:
Läufer 25—57.50, Milchschweine 15—22.50 M.
— Jsny : Milchschweine 17—20 M. — Kün-
zelsau : Milchschweine 16—24 M. — Munder-
kingen: Mntterschweine 115—125, Milch¬
schweine 18—22 M. — Spaichingen: Milch¬
schweine 13—17 M. fe Stück.

NS .-Kriegsopferversorgung, Ortsgruppe Nagold
Der Film „Deutschland 1914—1933" läuft

heute, Samstag abend 8 Uhr im Löwen, kleiner
Saal . Anschließend Besuch des Kameradschafts¬
abends der SA . Wir bitten alle Kameraden
und Kameradenfrauen und vor allem auch die
Jugend , sich den Film anzusehen.

Ortsgruppenobmann Z. A. Benz.

Freundliche Einladung ergeht an die Mitglie¬
der der NS .-Frauenschast, dem Kameradschafts¬
abend Sturm 1/65, am Samstag , den 16. Febr.,
abends 8 Uhr im Löwensaal beizuwohnen.

Leitung der NS.-Fraueuschaft
, Ortsgruppe Nagold

Saarfahrt der Hitlerjugend
Zur Feier der Rückgliederung der Saar am

I. März (jedenfalls allgemeiner Feiertag ) regte
die Abteilung Grenz- und Ausland der Eebiets-
führung eine Saarfahrt an. Ich organisiere die¬
selbe für die Banne 125, 126 und 127. Die
Fahrt führt durch die schönsten Teile des Saar¬
gebiets , schließt den Besuch eines Eisenwerks ein
und endigt mit einer gemeinsamen Abschluß¬
feier am Hindenburgturm bei Berus , Genauer
Fahrpla » folgt nach Vekanntwerden der amt¬
lichen Saarfeierlichkeiten.

Nähere Angaben:
Abfahrt:  Donnerstag , 28. Februar, 13 Uhr

pünktlich in Tübingen am Uhlandbad.
Rückkehr:  Sonntag , 3. März nachts.
Kostenz  12 .50 Mark, davon 6 RMk. sofort

bei Anmeldung zu bezahlen. Bedürftige
Kameraden u. U. Ermäßigung.
Einbegriffen Fahrt (Omnibus ). Unter¬
kunft und Verpflegung für den 2, bis 4.
Tag. Verpflegung für den 1. Tag wird
mitgebracht.

A »Meldung : Sofort schriftlich an mich. Tü¬
bingen. Uhlandstraße 10. 3, Beschränkte
Teilnehmerzahl , Anmeldungen nach dem
19. Februar werden unter keinen Umstän¬
den mehr berücksichtigt.

'Auskunft:  Täglich 18—19 Uhr. Tübingen.
Uhlandstraße 10, von auswärts auch schrift¬
lich.

Grundvoraussetzung für Beteiligung : Unbe¬
dingte Disziplin und Kameradschaft. Die GA.
Referenten der Unterbanne sorgen für sofortige
Verbreitung dieser Nachricht in allen Stand¬
orten. l

Abt. Grenz- und Ausland im Bann 125.
Herrlinger.

An alle ambulante» Gewerbetreibende» !
Händler aus Jab :- und A'ochenmärkten. Hausierer,

die mit Wanüeraewerbesckieinausaestattet sind, solche
die ohne Wandergewerbescheinam Wohnort hausieren.
Schausteller und ambulante Nähritandshändler ergebt
zur Richtigkeit die Mitteilung , daß sic sich in dieWirtschastsaruvve ambulantes Ge-
werbe  anzumetden haben. Soieru ein Wanöer-
acwcrl'c"cheininkaber als A n a e st e l I t c r einer
seirma nur Bestellungen bei Privaten aufiiimmt, ge¬
hört er in Sic Deutsche Arbeitsfront.

Viehpreise. Echterdingen-Fildern : Kühe 250
bis 370, Kalbir.nen 400, Rinder 200—30V,
Kleinvieh 75—180 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim: Dinkel 7.80, Wei¬
zen 10, Haber 8.30, Roggen 8.30 RM . je Ztr.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Gestorbene: Georg Henne, Bäcker. Neusten  /
Christine Klent , geb. Schittenhelm, 70 Jahre,
G r ö m b a ch.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Zwar zeitweilig aufheiterndeS»
aber im großen ganzen unbeständiges, für die
Jahreszert mildes Wetter.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: I . V. Karl Zaiser.

Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig

D. A. l. S5: 253«

>- 7ü °/a Ersparnis

gegenüber Bollmilchsütterung beiAuf-
zucht von Kälbern, Ferkeln usw-, loh¬
nende Schweinemast, hochbcwertcte
Kaninchen, glänzende Behaarung der
Pelztiere, gesteigerteEierablagedurch
das Kraft - und Aufzuchtmischfutter
MBrockmanns,,Mastodon
Erprobte Futtcrzusaminenstellungen
enthält die,,Brock,mannscheFütter-
nngsweise" in M.Brockimanns,,Rat¬
geber " . Neue(8.)Ausgabe kostenlos
in unseren Vcrkaufsstcll.ob.direkt von
M . Beockman » Chem.Fahr , m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
.Mastodon"-Verlaus«slellen:
Emmingen : G. Bulmer. A ! ten-
stet g : LSwen-Drog. O. Htller. II»

Miimä.lrnMz.VenMliliMil
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt man mit
dem altbewährten immer wieder mit Erfolg angewandten

Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen.
Flasche RM .1.74. Spezialdoppelstark RM 2.56. Zu haben:

In den Apotheken zu Nagold. Altensteig, Haiterbach, W ldberg.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ca. 160 Ztr.

Weizen- und
Hafer-Stroh

schnurgepreßt, neuer Ernte, sowie
ca. 200 Ztr 368

RübeN (Arrgersen)
Emilie Gautz Wtw.
Tailfingen Kr. Herrenberg Land

Die Lieferung des Bedarfs der Versorgungsknranstalt
Waldeck bei Nagold an Verpflegungs - und Eenußmitteln
für die Zeit vom 1. 4. 35 bis 30. 9. 35 wird am Freitag,
den 1. März 1935, 15 Uhr im Geschäftszimmer der Ber - ,
sorgungskuranstalt Waldeä öffentlich vergeben . Ueber die
zur Verdingung kommenden Naturalien und die Höhe des
voraussichtlichen Bedarfs , sowie über sonstige, die Verge¬
bung betreffende Fragen erteilt die Bersorgungskur
anstall mündliche oder schriftliche Auskunft . Die als Ber-

i dingungsunterlagen geltenden allgemeinen und besonderen
Lieferungsbedingungen liegen bei der Bersorgungskur-
anstatt zur Einsichtnahme auf:  sie können auch gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren bezogen werden . In den
Angeboten sind die Preisforderungen möglichst in Fest¬
preisen anzugeben. Die Angebote müssen in jeden: Fall
für eine Lieferung frei Küche lauten . Die das Angebot
enthaltenden verschlossenen Briefumschläge sollen mit der
Aufschrift „Berpslegungsangebot " versehen sein und der
Bersorgungskuranstalt am i . März 1935, 15 Uhr vorlic-
gcn. Zum gleichen Zeitpunkt sind auch Angebote aus Ab¬
nahme des Spülichts und der Küchenabfälle vom 1. 4. 35
ab einzureichen. > ^60

Bersorgungskuranstalt Waldeck bei Nagolds
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V Zu dem am Samstag , 16. Febr . 1935, abends8 Uhr im Löwensaal stattfindenden Z

I SA.-KMtt«Wslj-M>t I
I -e; SA.-St»mtl»»i; I/llS I
D mit musikalischem und theatralischem Programm und anschließender ZW Tanzunterhaltung wird die Bevölkerung herzlich eingeladen Z
D Der Führer der SA.-Standarte 65 ZZ m. d. F. b ZD Obersturmbannführer Baetzner  Z
D Eintritt: Für Nicht-SA. 50 Pfg., Kassenöfinung um 7 Uhr, Saalöffnung7.30 Uhr Z
^t >MUMMMUMUMUIIUMNUtttt»MMU»>IIIU»»IUII«I>UUU>NIUUNMIUIUttMI>U>»>N»U»>»N»UI>'>M»N>U>IIN>NN»>>IN»»»»»!»»»»»IMMNNUUMli^

LMM l»IIUtt»IIIIIIII»IU!II»Ml»II»M»lIIlI»»MIINIII»»MIIttMMI»MII»MIl„,L
364 ^

D M8.
V NvinvinÄe

z I . si »üe8kuki »e

Freitag , 22. Februar 1935
(nicht Mittwoch, 20. Februar)

abends 8 Uhr
im „Löwen"

Eintrittspreise : .Ft 1.2V und kV ^
numerierte Plätze

z
kräkl"

Komöcüe von Hinricks D
Vorverkauf ab Momar . 18. ffebluar in den Buchlmndlungci, Zaiier und Elser M»II»»III»l«I»l>IIU>I»»IM

Habe mich HIncbkolMr von Herrn Or. Xökele
in dlsgalü nieckerFelnssen

ür.meü.I>r.MF .>!gII Kkläkk
pirakt . ulkoiriüop . mit Kkburlsliilik «;
8prsvd »tur>ä6v : (iw Luuse vuv Lim. Lilcib-lusr Lien/,

^rsnäensts äterstr .) vorm, v. 10—12kr.
us-odm.6—7Ubr,üliti rvoobsn.gswstuK«
nur VormittLß »-8prsob8tnnäe.

2nIk>ssllUK rar nllsn Lassen . — Lsrnrut 8K. 5t8 Ln^olcl

VOHÜlM - HlöLlöl ' Ein Kriminal -Film der Ufa 36«;» L « » i. » Schuß im Morgengrauen
Sonntag 2.13. 8.15 spannend von Anfang bis EndeTönende Beiprogramme

Gemeinde Haslach
Kreis Herrenberg

Verknus nun MW-,
6tmWlz-o.LMWWaiM

Am Donnerstag , den 21. Februar 1935, kommen im hie¬sigen Gemeindewald zum Verkauf:
85 Eichen mit zuf. 51 Festm. I.—VI. Klasse;
33 Buchen mit zus. 20,68 Festm. II.—V. Klasse;
14 Birken mit zus. 3,15 Festm. V. und VI. Klaffe;
5 Linden mit zus. 0,76 Festm. V. und VI. Klasse;K Aspen mit zus. 1,68 Festm. IV. und V. Klasse;

189 eichene, eschene und birkene Wagnerstangen;
66 sichtene Stämme mit zus. 17,64 Festm. IV.—VI. Klaffe.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Beckeumichel,200 Meter südwestlich der Schulmeistersbuche, Staatsstraße,Herrenberz —Nagold . 371
Haslach, den 14. Februar 1935.

Bürgermeisteramt.

Gemeinde Eärtringen
Kreis Herrenberg

MtlAmWlMkNs
Die Gemeinde verkauft im

schriftlichen Aufstreich in kleine¬
ren Losen 372
844 Fichten und Tannen (Lana-

und Sägholz ) mit Fm . 45 I..
59 II ., 48 III ., 38 IV.. 97 V.
und 52 VI. Kl . :

ttl > Forchen fLung - u. Säghol,0
mit Fm . 5 I., II II., 24 III ..
7 IV.. 7 V. und 5 VI . Klasse.
Das Holz wird am Freitag,

den 32. Februar 1835 vorgezeigt.
Zusammenkunft vorm . 9.30 Uhr
beim Waldhorn , 10 Uhr Kreu¬
zung Deckenpfronnerstraste - Dach-reler Allee. 372

Schriftl . Angebote in Reichs¬
mark sind bis nachmittags 3 Uhr
desselben Tages beim Bürger¬
meisteramt einzureichen . An¬
schließend Eröffnung in der Gast¬
wirtschaft zur Krone.

Unter dem Fichtenholz befin¬
det sich sehr schöne Küfer - und
Schreinerware , unter dem For¬
chenholz ebensolche Glaserware.

Liebhaber sind eingeladen . !
Losoerzeichnisse durch das !

Bürgermeisteramt . !

vis käilsr «türken nickt
rtille itskn.

Der vsutrcke ^ ukbsu
muh nositergskn.

Oberjettingen
Am Mittwoch , den 20 . Febr.

kommen aus dem Gemeindewald
Lehleshau im schriftlichen Auf¬
streich zum

Verkauf:
48  Eichen mit Fstm.2,t5I, 5,l0 II., 13,50 III-, 5,60 IV.

2,65 V . und l,00 VI . Kl.

4 Eschenmit Fstm. 1.40 IV. undV.Kl.
3 Birken mit Fstm. 0,70V.Kl.

vein !psrgsl «i «IlenI 01,
0en>Volllrgsnren.

l<l'6i88p3l 'kZ886
Î agolc ! Z

Hm Ml»Stroh!
hat abzugeben 34!

Wilhelm Braun , Beihingev !

«4/̂ 601 .0

SutzSM

Berdands-
spiele
17. 2. 1935

Vk.!.. II- »stterdsoti I!
Beginn 1.00 Uhr.

V.j L. I —SstterdsvLI
Beginn 2.30 Uhr.

Schreiner-3nnung
Kreis Nagold

Unser Kollege
Ernst3akob Bäuerle

aus Rohrdorf ist infolge Un¬
glücksfall unerwartet gestorben.

Die Beerdigung findet Sonn¬
te gmitrag Vz2 Uhr statt . Ge¬
ist Ehrensache eines jeden Kv!
legen, dem Entschlafenen das
letzte Geleite zu geben.
Der Obermeister: Schaible

Wlhrlilllhtt
eigener Herstellung
in allen Größen
empfiehlt  265

z.VeriltzrL80V11- üisgM
SA . 394.

ElllWs-
Grrichte

70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte vo»
10 bis 5V Pfg . mit genauer
Preisangabe

Sonderheft für 25 Pfg . vorrätig
in der Buchhandlg. Zaiser Mgvld

Suche auf I. März jüngeres

Mädchen
im Alter von 16—20 Jah¬
ren für Landwirtschaft

Auskunft erteilt die Geschäfts
stelle d. Bl . 359

Erteile 362

MH-UnteM
für Violine und Trompete

Franz Hügler , Nagold
Siedlungsweg 11

Auf schönes 361

Buchen-
Brennholz
(Waldmaß ) nimmt Bestellungen
entgegen

Gustav Eckert, S.

Verkaufe:
1 Divan 380
Bettröste und Matratzen
1 Bettlade mit Rost

Hauserz.Linde,Ebhausen
Telefon 118

216 eich., birk. u. eschene Wagnerstangen
Zusammenkunft nachmittags l Uhr im Lehleshau.

370 Gemeiuderat.

Für Nagold und Umgebung suchen wir
per 1. April geeignete Persönlichkeit im Alter
von 25 -40 Jahren zur Aebernahme der hiesigen

Mlsse-AltM
Der vorhandene Bestand wird übertragen —

Herren mit nur bestem Leumund , die in der
Lage find, den Bestand zu pflegen und zu ver¬
größern . wollen ausführliche Bewerbung ein¬reichen an : 374

Vsirtuslivr l -Ioztil,
Lebensvers.-Bank AS.

8tut1g » int vk
Friedrichstrahe 8.

Kmikii'm-inclsn
Ltotte

von b/lk. 5.— an

Amügs
»7» sin- unri rwsireikigvon 51k. 20.— bis 45.—

Hüte
in nur Vesten OusIItSten
Knuten 8ie bei

Viirisi. Ureurvr
LeklelttunAsduus für - InL unck Konfektion

vss ttvirvn
«inä ott rum VoniinuV

^Union " - vnikett
msokt s rum LenuÜ?

I
I

Rohrdors , 16. Febr 1935

Todes - Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬

gervater , Großvater , Bruder und Onkel

Ernst Mb Merle
Schreinermeister

ist an den Folgen eines Autounfalls gestern früh
im Alter von 62 Jahren in die ewige Heimat
abberufen worden . 378

In tiefer Trauer:
Christine Bäuerle geb Luk

mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag l .30 Uhr.

Stuttgart , 15. Februar 1935.
Küferstraße 8, Ratsstube.

tatt Karten.
Wohlvorbereiter ist mein lieber Mann , unser

guter und treubesorgter Vater . Schwieger - und
Großvater

Richard Bauer
Metzger und Wirt

von seinem schweren, mit unsagbarer Geduld er¬tragenem Leiden erlöst und heimgerufen worden.
In tiefer Trauer:

Die Gattin : Julie Bauer
Der Sohn : Richard Bauer mit Frau

Else geb. Enz u. Tochter
Die Töchter : Luise Dürr geb. Bauer

mit Gatten Julius Dürr
Emma Bauer
Else Bauer.

Die Beerdigung findet am Montag . 18. Februar,
nachmittags 2.30 Uhr von der Kapelle des

Pragfriedhofes aus statt.

vE Abbruch der Oberen Mühle
Ebhausen:

Falzziegel , Bauholz , Fenster samt Lädenu. Türen , verschied.Täfer , Mauersteine usw.
Besichtigung und Bestellung am kommenden
Dienstag , 19.Febr . morgens von 8— 10 Uhr . 'Z

Ferner empfehle ich zur kommenden Bauzeit mein

l .sgei ' ksumstmslisn
sowie Krabsteine aller Art

n » „ LrLL 'l
kllblirrusVn keruruk 128

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 17. Febr . (Septua-

gesimae). Vorm . 9.45 Uhr Pred.
lHohl ) . anschl. K.G.D. 11 Uhr
Christenlehre (Söhne ) . Abends
7.30 Uhr Erbauungsstde . Diens¬
tag 2 Uhr Bezirks -Zusammen¬
kunft der Helferinnen der Ev.
Frauenhilfe im Vhs . (Bortrag
von Frl . Dangel -Stuttgart ) .
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde tzugl . Bußtagsandachth
Donnerstag abend Jugendabend
1Söhne ) . Jselshausen : Vorm.
8.45 Uhr Predigt (Hohl ) , anschl.
K. G. D. Mittwoch abends 7.30
Uhr Jugendabend . Donnerstag
7.15 Uhr Bibelstunde.

Methodistische Gottesdienste
(Evang . Freikirche!

Sonntag , 17. Febr . Vorm . 9.45
Predigt (Pfl .) 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . Abends 7.30 Uhr Er¬
öffnungsabend der Evangelisa¬
tion mit Deklamatorium : ..Da¬
niel , ein Bild der Treue ". Von
Montag bis Freitag je abends
8 Uhr : Evang . Vorträge (Pfl .)
Jselshausen : Dienstag keine Bi¬
belstunde . Ebhausen : Sonntag
2 Uhr Predigt . Donnerstag 8
Uhr Bibelstunde . Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Freitag
8 Uhr Bibelstunde.

Meitzvdiftendirche Ragow
Freundliche Einladung zu den

EvllNgelWlIli ; .
VorirSgku

gehalten von Montag , 18. Febr.
bis Freilag , 22 .Feb . je abds .8 Uhr
von PredigerH .Pfliiger,Nagold
Sonntag , 17 Febr .,abds .7.30Uhr
Eröffnuugsabend mit Dekla¬
matorium : „Daniel, ein Bild der
Treue *!u .Gesängen des gemischt.
Chors der Methodistengemeinde
Nagold . Jedermann ist herzlich

willkommen ! 375

Aß tei keselWsttt
Äcvervn -»

Lukttet«»
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